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Die erſte Leſung der
Handelsverträge

An Gegenſätzen auch innerhalb einzelner Parteien
des Reichstags hat es in der dreitägigen General
debatte der verfloſſenen Woche über die neuen
Handelsverträge in keiner Weiſe gefehlt. Von Mit
gliedern der konſervativen Partei hat Graf Kanitz
gegen, Frhr. v. Manteuffel ſür die Annahme der
Verträge geſprochen. Herr v. Kardorff, der Wort
führer der Agrarier innerhalb der Reichspartei, hat
ſich ganz im Sinne des Grafen Kanitz ausgeſprochen,
während es bekannt iſt, daß auch in dieſer Partei
Befürworter der neuen Wege, welche die Regierung
eingeſchlagen hat, vorhanden ſind. Aber die Mei
nungsverſchiedenheiten, welche in den Reden für und
wider hervorgetreten ſind, treffen faſt ausſchließlich
die Conſequenzen, welche die eine oder die andere
Gruppe aus beiden gemeinſamen Gefſichtspunkten ge
zogen hat. Die Einen lehnen die Verträge ab, weil
dieſelben die nach ihrer Anſicht für das Gedeihen
der Landwirthichaft uwentbehrlichen Getreidezölle in
unzuläſftger Weiſe ermäßigen und dieſe erwäßigten
Sätze auf lange Zeit gegen jede Erhöhung feſtlegen.
Die Andern ſind nicht weniger von der Nothwendig
keit hoher Getreidezölle überzeugt, aber angeſichts der
Anarchie auf dem wirthſchaftlichen Gebiet, welche
mit dem 1. Februar 1892 hereinzubrechen droht,
beſcheiden ſte ſich und erkennen die Nothwendigkeit
der Exrmäßigung unter den obwaltenden Verhältniſſen
an. Auch innerhalb bes Centrums beſtehen ähnliche
Gegenſätze, obgleich ſte, entſprechend der Taktik einer
polttiſch kirchlichen Partel, welche für alle weltlichen
Dinge einen feſten Tarlf hat, der Oeffentlichkeit
gegenüber weniger ſchroff in den Vordergrund getreten
ſind. Anders verhält es ſich mit den Nationallibe
ralen. Von hen Mitgliedern dieſer Partei haben
zwei, die Abgg. Dr. Vortteher und Oechelhäuſer, für
die Annahme der Verträge geſprochen, aber von
entgegengeſetzten Vorausſetzungen ausgehend. Herr
Dr. Boettcher hat kein Bebenken getragen, ſich in
Prinzip zu der Anſicht des Abg. Broemel zu be
kennen, der die Schutzzölle als ſolche verurtheilt aber er
hat gleichzeitig eine Lobrede auf die Wirkungen der
ſeit 1879 inaugurtrten Schutzzollpolitik gehalten, die
für einen überzeugten Schatzzöllner ein Ohrenſchmaus
ſein wird. Er hat ſich dabei des Fehlſchluſſes
ſchuldig gemacht, gegen den wir ſeit 12 Jahren
gekämpft haben. Die wirthſchaftlichen Zuſtände
haben ſich ſeiner Anſicht nach ſeit 1879 gebeſſert
und zwar in Folge der Schutzzölle. Dem Fürſten
Bismarck wäre damals die Reviſton des Zolltartfs
nicht gelungen, wenn nicht die weiteſten Kreiſe der
deutſchen Jnduſtrie durch die wirthſchaftliche Kriſts
der letzten Hälfte der 70er Jahre beunruhigt, zu
dem Verſuche einer Beſſerung bereit geweſen wären.
Noch im Jahre 1875 hatte die Regierung erklärt,
der damals im Handel und Verkehr herrſchenden
Stagnation abzuhelfen ſei ſte nicht in der Lage. Wirth
ſhafiliche Kriſen dieſer Art ſeiten im Laufe der Entwicke

ung nicht zu vermeiben und machten ſich in Deutſchland
in gleicher Weiſe geltend wie in anderen Ländern. Jm
Rhre 1878, wenige Jahre nach dem Rücktritte Del
brücks erklärte Fürſt Bismarck, die gemäßigte Schutz
Hllpolitik oder, wie er ſich ausdeückte, der Freihandel
habe Deutſchland aus gepowert; nur der Sehutzzoll
nne Rettung bringen. Und ſo war es natürlich,
daß biefenigen, die ſich durch die Verſprechungen des
ürſten Biemarck hatten irre führen laſſen, die wirth

Waftliche Beſſerung der 80er Jahre dem Schutzzoll
a Snung ſetzten, ohne zu bedenken, daß dieſelben

ſcheinungen ſich auch da zeigten, wo man an dem
ftelhändleriſchen Eyſtem feſtgehalten hatte. Der prin

Hin Freihändler Dr. Boittcher iſt noch heute der
du vr daß der wirthſchaftliche Aufſchwung der 80er
e die Wirkung der Schutzzölle war, obgleich die
g e den Hereinbruch einer neuen Kriſis nicht hat
erhindern können. Am ſchroffſten tritt dieſer innere
derſpruch in der Beurtheilung der Getreidegölle
wor. Dr, Boeticher hat ſich als Gegner der Lebens
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miltelzölle bekannt aber er kann nicht zugeben, daß bie weitere Berathung auf Sonnabend. Jm Laufe

vom ſozialpolitiſchen Standpunkte aus auf das
Schärfſte verurtheilt und die Handelsverträge in dem
ſelben Sinne wie die Freiſtnnigen gutgeheißen. Und
doch gehören beide, Dr. Boettcher wie Herr Oechel
häuſer der nationalliberalen Partei an. Wie das
möglich iſt, hat Herr Dr. Boettcher in ſeiner Rede
erklärt, indem er bemerkte, die nationalliberale Partei
mache aus der Zollpolitik, aus der Stellung zu dem
Zolltarif, zu der ganzen Handelspolitik keine Frac
tionsſache eine große bürgerliche Partet, die ſich über
ganz Deutſchland erſtrecke und die verſchiebenartigſten
Berufsarten umfaſſe, ſei wicht in der Lage, für ein
zelne wirthſchaftliche Jntereſſen mit ihrem politiſchen
Gewiſſen einzutreten. Mag ſein aber daß eine
Partei, die den Anſpruch erhebt, liberal zu ſein, es
für eine offene Frage erklärt, ob die breiten Maſſen
der ärmeren Bevölkerung durch Lebensmittelzölle zu
Gunſten einer kleinen Anzahl Großgrunbbeſitzer ge
brandſchatzt werden dürfen, halten wir nach wie vor
für eine Ungeheuerlichkeit. Und wir find überzeugt,
daß die nationalliberale Partei mit dieſem Programm
der wirthſchaftlichen Jmpotenz in naher Zukunſt
brechen wird. Wenn auch nicht aus dem Kreiſe der
Abgeordneten der Partei, wohl aber aus den Kreiſen
der Wähler tritt immer ſchärfer das Verlangen her
vor, daß die nattonalliberale Partei angeſichts der
politiſchen Lage fich wieder mehr der liberalen Forde
rungen ihres Programms erinnern wöge, Forderungen,
die ſte im Gefolge des Fürſten Bismarck immer mehr
hat in den Hintergrund treten laſſen. Wenn die
nationalliberale Partei eine große bürgerliche Partei
bleiben oder vielmehr eine ſolche wieder werden will,
ſo muß ſte vor Allem aufhören, den Agraxiern die
Schleppe zu tragen ſte muß ſich wieder deſſen bewußt
werden, daß das deutſche Bürgerthum von Grund
ſeines Herzens aus liberal iſt und daß, wie ſ. Z.
Herr Oechelhäuſer geſagt hat, Lebensmittelzölle ver
langen oder gewähren nicht liberal iſt.

Politiſche Ueberſicht.
Der böhmiſche Ausgleich iſt am Freitag

wieder einmal im öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſe zur Sprache gekommen. Bei der Bubhget
debatte drückte der Juſtizminiſter Graf Gchönborn
ſein Erſtannen über die Behauptung des iſchechiſchen
Abgeordneten Vaſchaly aus, daß der deutſche
Botſchafter Prinz Reuß Einfluß auf den böhmiſchen
Ausgleich genommen habe. Der Botſchafter werde
ſicherlich nicht weniger erſtaunt ſein. Der Ausgleich
ſei allerdings eine Privatabmachung, aber nach den
Erklärungen der Regierung für dieſelbe bindend.

Die kirchenpolitiſchen Streitigkeiten in
Frankreich kamen am Freitag in der Deputirten
kammer in Form einer Jnterpellation des Abg.
Hubbard aufs neue zur Sprache. Hubbard verlangt,

daß die Regierung vorbereitende Maßnahmen zu
einer Trennung von Kirche und Staat treffe. Als
der Cultusminiſter Fallières darauf in ſeiner
Erwiderung das Verhalten des Erzbiſchofs von
Bordeaux rechtfertigte, kam es zu Conflicten zwiſchen
der Linken und Rechten und dem Kammerpräſtdenten.
Es entſtand ein lebhafter Tumult; der Präſident
rief den Biſchof von Orleans, Freppel, zur Ordnung,
wach wiederhergeſtellter Ruhe fuhr der Cultus
miniſter in ſeiner Erwiderung fort und erklärte,
daß er ſich einer Trennung von Kirche und
Staat widerſetzen müſſe. Die Regierung
werde demnächſt einen Geſetzentwurf über die geiſt
lichen Aſſockationen einbringen er erſuche aber, darin
keine Einleitung für eine Trennung von Kirche und
Etgat zu erblicken. Hierauf vertagte die Kammer

der Sitzung hatte
Zwiſchenruf gerhan, ein Papſt ſei Freimauker
geweſen. Der Deputirte Caſffagnac bezeichnete
dieſe Behauptung als klügneriſch. Jn den
Wandelgängen der Kammer verlautete abends,
Floquet und Caſſagnac hätten ſich gegenſeitig ihre
Zeugen geſchickt. Infolge vermittelnder Jntervention
des Abgeordneten Clemenceau werde übrigens der
Zwiſchenfall keine Folgen haben. Am Sonnabend
deſchäftigte ſich der Miniſterrath mit der Jnter
pellation Hubbard. Der Cultusminiſter Falltères
kam in dem Minißterrathe auf ſeine Abſicht, ſein
Amt niederzulegen, nicht zurück; man ſchließt daraus,
vaß er von dieſer Abſicht überhaupt zurückkommen werde.

Die italieniſche Colonialpolitik am
Rothen Meere, insbeſondere der bekannte Prozeß
Livraghi und Gen. bildete den Gegenſtand einer Reihe
von Jnterpellationen, welche gm Freitag in der ita
lieniſchen Deputirtenkammer verhandelt wurden.
Die Tribünen waren überfüllt. Jnsgeſammt wurden
acht Jnterpellationen begründet. Der Abgeordnete
Cefaly klagte die Regierung an, eine afrikaniſche
Enquete ins Werk geſetzt zu haben, um das Land
gegen die Coloxnialpolitik aufzuhetzen da ihr dies
mißlang, habe ſte ihre Hoffnung auf die letzten Pro
zeſſe geſetzt, von denen man ſagen müſſe, daß ent
weder ſte oder die in venſelben gefällten Urtheile
Betrug waren. (Lärm.) Der Abgeordnete Pico
locupani und andere Redner beklagten die Ver
wirrung des Rechtslebens durch die Militärfuſtiz;
er ſelbſt habe viele Fälle unterſucht und die Schuld
loſigkeit mehrerer zum Tode Berurtheilter feſtgeſtellt.
Das ſeien Uebelſtände, welche beweiſen, daß die
Militärverwaltung ſelten Gutes leiſte und dringen
der Reform bedürfe. Der Jrredentiſt Jmbriani
erklärte, die Generale Baldifſera, Orero und Goſato
müßten von dex ſtrafenden Gerechtigkeit getroffen
werden, welche der Ausdruck der Gefühle Jtaliens
nnd der italieniſchen Armee ſein ſolle. Hierauf
fragte Jwbriani an, ob die Regierung Jene
verfolgen werde, welche ihre Schuld geſtanden hätten.
Maxrinelli ſprach ſich dafür aus, daß die Generäle
eventuell vor das kompetente Gericht verwieſen würden.
Miniſterpräſident Rudini erklärte, was in Afrika
geſchehen ſei, ſei vollkommen geſetzlich geweſen. Eine
Abänderung der Juſtizorgantſation in Maſſauah ſei
nothwendig, ſie müſſe jedoch unter Abwägung der
dortigen Verhältniſſe geſchehen. Die Aufhebung des
Kriegszuſtandes ſei bereits angeordnet. Das Re
ſultat der Unterſuchungen habe feſtgeſtellt, daß die
Generäle ihre Vollmachten, überſchritten hätten.
Rubini theilte alsdann mit, der Militäranwalt habe
die Einleitung eines Prozeſſes für unnöthig erklärt
ebenſo habe eine Jury von Generälen die Frage, ob
ein Disziplinarvergehen vorliege, negativ beantwortet
er habe die Acten des Prozeſſes in Maſſauah dem
Militäranwalt mit der Ermächtigung überſandt, ſich
nach Maſſauagh zu begeben. Mehr habe er nicht
thun können. Den politiſchen Leidenſchaften werde
er nicht weichen. Der Kriegsminiſter ſchloß
ſich den Ausführungen des Miniſterpräſtdenten an.
Schließlich wurde die Sitzung vertagt.

Der neue deutſchebelgiſche Handelsver
trag iſt eben erſt nach mannigfachen Schwierigkeiten
abgeſchloſſen worden und die belgiſchen Klerikalen
eröffnen ſchon einen Feldzug gegen deſſen Annahme
durch die belgiſchen Kammern Der „Patriote“, das
Organ des klerikalen Partelführers Woeſte, erklärt,
Belgien habe Deutſchland eine Menge Zugeſtändniſſe
gemacht, aber kein Gegenzugeſtändniß ſeitens Deutſch
lands erhalten. Außer der deutſchen Jnduſtrie
werde jetzt auch die deutſche Agricultur den
Belgiern eine gefährliche Concurrenz bereiten.
Die parlamentaxiſche Erörterung des deutſch belgiſchen
Handelsvertrages dürfte wach dieſen Auslaſſungen
zu ſchließen, in Belgien nicht ganz glatt verlaufen.

Die patriotiſchen Beſtrebungen der national
vlämiſchen Partei haben einen neuen Erfolg aufzu
weiſen: Der Miniſter des Jnnern und des öffentlichen



abtheilung liegt, Feindſeligkelten ausgebrochen find.
Der britiſche Agent in Gilgit, Oberſt Dürand,

Hunza's gehörigen ſehr feſten Platz mit Sturm.

Unterrichts in Belgien, Deburlet, hat an ſämmtliche
ſtaatlichen Schulinſpectoren ein Rundſchreiben gerichtet,

worin er ihnen aufträgt, ſofort ſämmtliche im Ge
brauch befindlichen Schulbücher einer genauen Durch
ſicht zu unterziehen und der oberſten Unterrichtsbehörde
alle Stellen bekannt zu geben, welche direct oder
indirect einen franzöſiſchen Chauvinismus
bekunden. Vom kommenden Schuljahre an ſollen
überhaupt alle franzöſtſchen Lehrbücher vom Gebrauch
in den belgiſchen Staatsſchulen ausgeſchloſſen werden.
Ein weiterer Erlaß des Miniſters wird auch den
ſtädtiſchen Schulbehörden in ganz Belgien nahelegen,
das Beiſpiel des Staates nachzuahmen.

Lord Dufferin iſt an Stelle des Earl of
Lyiton zum engliſchen Botſchafter in Paris er
nannt worden.

Aus dem nördlichen Jndien kommen Nachrichten
von blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen
britiſchen Truppen und den Eingeborenen
Eine in London eingetroffene amtliche Depeſche meldet,
daß in der Nähe von Gilgit im nördlichen Kaſchmir,
woſelbſt eine aus Eingeborenen beſtehende Truppen

marſchirte in Folge der von den Stämmen Hun za
und Nagar angenommenen drohenden Haltung gegen
dieſelben und nahm am 2. Dez. Stilt, einen den

Der Oberſt Dürand und ein Theil ſeiner Offiziere
erlitten erhebliche Berwundungen. Von den ein
heimiſchen Soldaten wurden ſieben getödtet, ſechs
undzwanzig ſchwer verwundet. Die Berluſte der
Hunza's ſtad ſehr beträchtlich. Gilgit, Hunza und
Nagar liegen zwiſchen dem Jndus und dem Kargkoram-
Gebirge, einem öſtlichen Ausläufer des Hindukuſch.
Dieſes Gebiet liegt nur wenige Meilen ſüdlich von
dem in letzter Zeit vielgenannten Pamirgebiet,
in welchem die Ruſſen ſich feſtzuſetzen befſtrebt ſind.
Vielleicht weiß man in Petersburg mehr über den
Urſprung ver oben erwähnten Feindſeligkeiten, als
man in London ſich träumen läßt.

Jm Holländiſchen Kammerausſchuſſe
forderten die Abgeordneten Bantzen, van Karnecke
und Bahlmann die Regierung auf, ſo bald als mög
lich Klarheit in die handelspolitifchen Be
ziehungen der Niederlande zu den Groß
wächten zu bringen. Alle Abgeordneten forderten
die Regierung auf, Repriſſalien gegen das ſchutz
zöllneriſche Frankreich zu ergreifen, den literariſchen
Vertrag mit dieſem Lande zu kündigen und ſich da
gegen dem mitteleuropäiſchen Zollbunde zu
nähern. Wie aus guter Quelle verlautet, werden
die Verhandlungen, betreffend den Abſchluß eines
deutſcheniederländiſchen Handelsvertrags, ſchon in den

nächſten Tagen beginnen. An ihrem Erfolge wird
in Amſterdam nicht gezweifelt

Zu dem Aufſtand in Ching berichten in
Paris eingegangene
Shanghat, die Unruhen ſeien als beendet zu be
trachten. Jn der Mongolei ſeien 42 Rebellen,
welche der Theilnahme an den Chriſtenmorden ſchul
dig waren, in Pakou hingerichtet worden. Die
Rebellen ſeien bei mehreren Zuſammenſtößen geſchlagen
worden. Dagegen beſtehen nach in London einge
gangenen Privatmeldungen Zweifel über die Wahr
heit der aus dem nördlichen China ſeitens der Re
gierung gemeldeten Erfolge. Es gehen immer noch
Bewaffnete und viele Munitionsvorräthe dahin ab.
In Tientſtn wird die Lage als ernſt betrachtet.

Zwiſchen Chile und den Vereinigten Staa
ten von Amerika ſind die ſeit dem letzten chileniſchen
Aufſtanbde ſchwebenden Differenzen noch immer nicht
beigelegt. Dem „Newyork Herald“ wird aus Bal
paraiſo gemeldet, daß Präſident Montt dem chileniſchen
Geſandten bei den Vereinigten Staaten und bei den
europäiſchen Mächten eine Antwort auf die in der
Botſchaft des Präſidenten Harriſſon enthaltenen Er
klärungen betreffend den Angriff auf eine Anzahl
Matrofen des amerikaniſchen Kreuzers „Baltimore“
habe zugehen laſſen. Montt ſage in derſelben, Chile
wolle ſich keineswegs ſeiner Verantwortlichkeit ent
ziehen, aber es müſſe auf der Beobachtung der üb
lichen Formen des chileniſchen Gerichtsverfahrens
beſtehen.

Zur Lage in Braſilien meldet das „Reut.
Bur.“ aus Rio de Janeiro, der Gouverneur des
Staates Rio de Janeiro, Portella, habe ſeine
Entlaſſung eingereicht; zu ſeinem Nachfolger ſei
der General Balthazar Silveira ernannt worden.

e

Deutſchland.

Berlin, 14. Dezbr. Der Kaiſer ertheilte am
Sonnabend Vormittag im Neuen Palais bei Potsdam
nach den militäriſchen Meldungen noch Audlenzen.
Nach der Frühſtückstafel unternahmen der Kaiſer und
die Kaiſerin einen gemeinſamen Spaziergang
durch die Parkanlagen von Sansſouci, von dem ſie
gleich nach 4 Uhr zurückkehrten. Am Abend um 8
Uhr fand bei den Majtſtäten eine größere Abend

offizielle Mittheilungen aus ein Botum abzugeben.

e

der königlichen Familie, den Fürſten und die Fürſtin
Wied nebſt Gefolge, den Erbprinzen von Waldeck,
den Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von
Baden, den Statthalter von ElſaßLothringen, Fürſten
Chlodwig zu HohenloheSchillingsfürſt, einige Gene
räle und höhere Offiziere 2c. ergangen waren. Nachdem
die Feſtlichkeit ihr Ende erreicht hatte, kehrten die
Gäſte von der Wildparkſtation aus wieder nach
Potsdam oder nach Berlin zurück. Geſtern früh 8
Uhr hat ver Kaiſer von der Wildparkſtation aus
mittelſt des kaiſerlichen Sonderzuges ſich über Weſtend
und Neubrandenburg nach Schloß Remplin in Mecklen
burg begeben, wo er Mittag um 12 Uhr wohlbehalten
eingetroffen iſt. Bei der Ankunft in Remplin war
dem Kaiſer ein überaus feſtlicher Empfang bereitet
worden. Nachdem der Kaiſer die Begrüßungen der
bereits anweſenden Herrſchaften entgegengenommen,
nahm er im Schloſſe zu Remplin Wohnung und
wohnte alsdann mit den übrigen eingetroffenen Fürſt
lichkeiten der Vermählungsfeier des Prinzen von
Sachſen Altenburg und der Herzogin Helene von
Mecklenburg Strelitz, Tochter der Großfürſtin Katharina

von Rußland, verwittweten Herzogin Georg von
Mecklenburg Strelitz, in der Kirche zu Remplin bei.
Nachwittag um 4 Uhr hat der Kaiſer mit den Herren
ſeiner Begleitung mittelft Sonderzuges Remplin wieder
verlaſſen und ſich von dort über Kleinen nach Schwerin
begeben, um der Großherzogin. Mutter von Meckken
burg Schwerin einen Beſuch abzuſtatten. Jn Schwerin
traf der Kaiſer um 5 Uhr 50 Min. nachmittags
ein und übernachtete dort. Von Schwerin aus reiſte
der Kaiſer heute früh 7 Uhr mit den Herren ſeiner
Begleitung nach Stettin, wo die Ankunft mittags
117], Uhr erfolgen dürfte. Abends 8/, Uhr er
folgt die Abreiſe von Stettin und die Ankunft auf
der Wildparkſtation kurz vor 1 Uhr nachts.

(Bundesrath.) Jn der am 10. d. M.
abgehaltenen Sitzung des Bundesraths wurde u. A.
beſchloſſen, der Eingabe des Centralvorſtandes kauf-
männiſcher Verbände und Vereine Deutſchlands, be
treffend den Wagrenverkauf der Conſumvereine
an Nichtmitglieder, und dem Antrage der Buch
drucker-Berufsgenoſſenſchaft auf Auflöfung
der Paplerverarbeitungs Berufsgenoſſenſchaft und Za

thellung der Betriebe derſelben an die Papiermacher
und die Buchdrucker Berufsgenoſſenſchaft, keine Folge
zu geben.

Handels vertrag.) Die Verxhanblungen
über einen Hanbelsvertrag mit den Niederlanden
ſollen am 15, d. im Haag beginnen.

(Fürſt Bismarch hat nach einer Mit
theilung der „Lübecker Eiſenbahnztg,“ beim Empfang

des Chefredacteurs dieſes Blattes erklärt, er nehme
an der Berathung der Handelsverträge im Reichstage
nicht theil, weil den Abgeordneten nicht genügend
Zeit zur Jnſormation gegeben ſei. Es ſei mit ſetnem
Gewiſſen nicht vereindar, unter dieſer Vorausſetzung

Bekanntlich hat der Mangel
an Jnformationen den Fürſten Bismarck nicht ab
gehalten, ſeit Jahresfriſt in den Spalten ſeiner
Zeitungen Stimmung gegen die Berträge zu machen.
In derſelben Unterzedung wiederbolte Fürſt Bismarck
anläßlich des Satzes Suprema lex, er ſei niemals
Anhänger des Abſolntiszuus geweſen. Auch ſprach
er ſich gegen das Alters und Jnvaliditätsgeſetz gus.
Daſſelbe ſei ohne Rückſicht guf Pſychologie unv
Menſchenkunde abgefaßt. Und doch war es Fürſt
Bismarck, der durch ſein Eintreten für das Geſetz
die Annahme deſſelben im Reichstage gewiſſermaßen
erzwungen hat.

(Kachklänge der Generalſynode.)
Während der „Reichsbote“ die Anſicht vertritt, daß
die Ntederlage, welche der Hofprediger a. D. Stöcker
bei den Wahlen zum Generalſynodalvorſtand
erlitten, durch ſachliche Erwägungen herbeigeführt
worden ſei, die es nicht rathſam erſcheinen ließen,
Männer mit exvonirter politiſcher Stellung in dieſe
kirchliche Körperſchaft zu wählen, bleibt die „Kreuzztg.“
dabei, dieſe Vorgänge auf „byzantiniſche Träumereien“
zurückzuführen. „Vs ſcheint, bemerkt die „Noedd.
Allg. Ztg.“ dazu, als ob eine Stellungnahme
der Oeffentlichkeit zu dieſen Vorgängen er
forderlich werde wir verzeichnen die Symptome, ohne
jener vorgreifen zu wollen.

Die großen Schlachtſchiffe der
deutſchen Flotte,) welche gegenwärtig im Bau
begriffen ſfind, müſſen einen ſo großen Tiefgang er
halten, daß ſte, abgeſehen von Wilhelmshaven, in
keinem deutſchen Nordſeehafen unterkommen und woch
weniger die vorhandenen Dockeinrichtungen benutzen
können. Es ſchweben daher den „Berl. Pol. Nachr.“
zufolge Verhandlungen darüber, ob und unter welchen
Bedingungen der Ausbau von Bremerhaven ſo
geſtaltet werden kann, daß auch die etwa 10 Meter
tief gehenden Panzerſchiffe der deutſchen Flotte die
dortigen Hafeneinrichtungen, Docks u. ſ. w. benutzen
können.

Kunſtwerke) Die Abgg. Frh. v. Stauffen
berg (frſ.) und Siegle (natl.) haben bekanntlich

unterhaliung ſtalt, zu der Einladungen an Mitglieder

äee 9
im Reichstage eine Jnterpellation, betreffend den

Schutz der deutſchen Urheberrechte an
Werken der Literatur und Kunſt eingebracht
Die Jaterpellation ſtellt darin an den Reichskanzler
zwei Fragen, nämlich 1) Gedenkt die Reichsregierun
die Bedingungen des amerikaniſchen Copyright Geſetzes

für die Anwendung deſſelben auf deutſche Reichs
angehörige zu erfüllen und wird ſte dem Reichstage
eventuell hierüber eine Vorlage machen 2) Grdenkt
die Reichsregierung den Abſchluß eines Vertrags mit
der öſterreichtſch- ungariſchen Regierung anzubahnen
durch welchen den beſtehenden Mängeln abgeholfen

und insbeſondere die Ausdehnung des Urheberſchutzes
auf die geſammte öſterreichiſch ungariſche Monarchie

herbeigeführt wird Wie aus parlamentartſchen
Quellen verlautet, finden bereits in der bezeichneten
Richtung Verhandlungen ſtatt. Mit Rückſicht darauf
dürfte die Jnterpellation vorläufig nicht auf die
Tagesordnung des Reichstags geſtellt werden.

(Auf den ſubventionirten Reichs
poſtdampferlinien) hat der „Norddeutſche Lloyd
nach der „A. R. C.“ 4890 abermals ſehr ſchlechte
Geſchäfte gemacht, ſodaß für 1890 keine Dividende
oder vur eine geringe Buſtands Dividende zur Ber
theilung gelangen wird, um den 1894 er Coupon
nicht nothleidend werden zu laſſen.

(Colonialpolizik Der Chef der
e

e

a

e

(Schutz der deutſchen Schrift und

Colontalabtheilung bes Auswärtigen
Amts, Dr. Kayer, hat nach dem „Berliner Tage
blatzt“ vom Kaiſer den Auftrag ezholten, ſich im
Frühjahr perſönlich nach DeutſchOſtafrika zu
begeben, um die dortige Berwaltung kennen zu lernen.

Eine Trauerfeier für die in den deutſchen
Schotzgebieten in letzter Zeit geſtorbenen Deutſchen
hatte am Freitag Abend vie Ablheſlung Berlin der
deutſchen Colonfalgeſellſchaft tm Architektenhauſe ver
anſtaltet. Anſprachen hielten Miſſtonsinſpector Dr.
Wer Hauptmann Richelmann und Lieutenant

aercker.

Parlamentariſches.
Deutſcher Keichstag. (Sitzung vom 12. Dezember.)

Die erſte Leſung der Handelsverträge iſt heute
endlich zum Abſchluß gekommen. Abg. Singer erklärte,
die ſozialdemokratiſche Partei geceptire die Verträge als Ab
ſchlag zahlung. Die Partei wiſſe ſehr wohl, daß man in
gew ſſenn Kreiſen nur auf Putſche warte. Aber das Leben
des Proletariats ſet ihr viel zu werthvoll, als daß ſie durch
Putſche ihre Genoſſen als Verſuchsobjtkte für rauchloſes
Pulver vder kleinkalibrige Gwehre hergeben ſollte. Abg.
v. Huene iſt für die Annahme der Verträge, obgleich er
mit der Auffaſſung des Reichskanzlers nicht übereinſtimmt.
Der klerikale Agrarier erſuchte Herrn von Caprivi, das Ge
fühl der „Unheimlichkeit“ bei der Unterſtützung der Frei
ſinnigen, das ihn ſrüher einmal bekanntlich in der Dis
cuſſion über die Unterofſiziergprämien beſchlichen habe,
auch auf dieſe Frage zu übertragen. Frhr. v. Man
tenffel ſprach im Namen eines Theiles der Honſervativen
ſür die Verträge, verlengte Abänderung des Unterſtützungs
wohnſitz- und des Freizügigkeitsgeſetzes, um dem Arbeiter
mangel abzuhelſen. Der Reichskanzler ſtellte eine
Abänderung des erſteren Geſetzes in Ausſicht. Oechel-
häuſer (nil.) und Rickert (feſ.) ſprachen für die Verträge

Rickert wünſchte ſchnelle Berathung, worauf der Reichs
kanzler erklärte, die verbündeten Regierungen hätten den
dringenden Wunſch, die Vorlagen vor Weihnachten erledigt
zu ſehen. Nachdem noch die Abgg. Orterer (Crr)),
Fürſt Hatzfeld (Reichep.), Bürklin (ntl.), v. d. Decken
(Welfe) für die Verträge geſprochen, wurde die Discuſſion ge
ſchloſſen und der Antrag Maſſow auf Commiſſionsde
rathung abgelehnt. Für den Antrag ſtimmten die
große Mehrheit der Konſervativen und Reichspartet und die
Antiſemiten. Die 2. Leſung beginnt bereits am. Montag

Die volniſche Reichstagsfraction hat,
wie der „Poſt“ aus Poſen gemeldet wird, ſchon jeht
beſchloſſen, allen Regierungsvorkagen, namentlich auch
den Mehrausgaben für Armee und Marine nubedingt
zuzuſtimmen. Für einen neuen Erzbiſchof jedenfalls
eine reichliche Bezahlung

Die Jnterpellatton der Abgeordneten
v. Stauffenberg und Siegle in Betreff des
Abſchluſſes von Verträgen über Urheberrechte
wird erſt nach Neujahr zur Verhandlung kommen
da Verhandlungen über den Abſchluß ſolcher Berträge
gegenwärtig ſich in der Schwebe befinden.

Provinz nud Nugegend.
Die Stadt Mühlhauſen ſcheihet mit dem

24. März 1892 aus dem Kreiſe Mühlhauſen aus
und bildet einen eigenen Stadtkreis. Die
Auseinanderſetzung über das bisher gemeinſame Activ
und Paſſtovermögen erfolgt zwiſchen Stadt und
Landkreis entſprechend dem Verhältniß, in welchen
beide in den letzten ſünf Jahren zu den Ausgaben
des Geſammtkreiſes beigeſtenert haben, abgerundet
nach dem Maßſtabe von 3 2, ſodaß an dem geweir
ſamen Activ. und Paſſiv Vermögen die Stadt wil

3, der Landkreis mit 2 Theilen Antheil erhält.
Der ſeltene Fall, daß einer Dame das Ehren

bürgerrecht verlichen wird, iſt jetzt in Rudol
ſtadt vorgekommen. Infolge einftimmigen Beſchluſſe

der ſtädtiſchen Behörden iſt die Stiſtsdame des für
lichen Beraharbinen Stiſts, Fräulein Jelting e
Holleben, wegen ihrer Thätigkeit auf dem Sebie
der Armenpflege und Wohlthätigkeig in dieſer Weiſe

ausgezeichnet worden.
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Zur Feſtbäckerei
empfehle:

ff. Döllnitzer Weizenmehl,
reine Fchmelzbutter,
horchfeine Maxgarine,
Zucker,
Roſinen,
Coxinthen,
Mandeln,
Nüſſe etr. tr.

Nur prima Qualitäten, äußert billige Preiſe.
Otto Zacohow.

Pfannenkuchen
in Sekannter Güte, täglüäeh ſeiseh,
empfiehlt Robert Heyne.

Alle Sortem
r Lampen,e pen- z CGConcurs- Ausverkauf.

Der Restbestandl der Miütealaff'schen Concurs-
Haus und Küchengeräthe,
Tor und Kohlenkaſten,

Fenergeräthe,
ff. Brodkapfeln in allen Größen,

Reibemaſchinen,
Prima Wringmaſchinen e

unter Garantife,
Fleiſchhackmaſchinem,

an ff. Kinder-Kochherde, n
ſtumpfkantiges Biech-Spielzeng
empfiehlt die
Klempnerei u. Ofenhandlung von

Müller r.,
Schmaleſtraße 10.

Gut kochende nene Hülſenfrüchte,
ff. Magdeburger Sauerkraut,
ſ. Pflaumenmus,
ſ. Schweineſchmalz,
ff. Margarine
ewrfeht Otto Vergsrner,

gr. Sirtiſtraße 2.

gebrannt à d. k. 1,40 und
1,60, vorzüglich im Geſchmack,

e B. Sauerbrey.
Baum-6Gebäck
von mürbem Teig, zum Genuß für Kinder
beſſer als jedes andere Confect, à el.
S re empfiehlt

h

Schmaleſtraße 14.

3 lterGerger Kleiderſtoſfe.
Neu eingetroffen Balletazte, und

Darppenwester und ewpfehle ſolche zu
v“illigſten Preiſen.

Bertha Meuumara re
Clohbigkanmer Str. 2, 1. Etage.

Zum Backen
ernpfiehlt

G. L. Zimmermann
gewählte ſüße Mandeln,
Sultanin-Roſtnen, Corinthen,
Citronat, Hrangeſchalen,
Kitronen.

Ferner empfehle ich
ſämmtliche Delicateſſen in nur
ſeinſter Kualität.
Rillwoch auf hieſigem Wochenmarkte:

friſche Schellſiſche, Cabligu,
Schollen, grüne Heringe.

A. Schmieder.
Heute Dienſtag

friſche Wurſt.
Otto Vergerner.

gr. Sixtiſtraße 7.
Jin NNieim v era n für Merſeburg

Kwpfehſe noch beſonders
Sqögel's Chocoladen und Cacaos,
Wüller?s Cocosnußbutter,
Kelr. Panm's Margarine

Grämiitt mit der goldenen Medaille
Bruſſel 189),

Robert Scheiblers Thee.
e

S ſoll zu jedem annehmbaren Preiſe möglichſt ſchnell geräumt werden.

t z Auf Wunſchtigung nach
e fur wen wut Vier

Ofenvorſeizer,
Fenergeräthſtänder,
Schirinſtändex,
Torxfkaſten,
Gewürzetagèren,
Gewürzſchränke,
Tiſchmeſſer und Gabeln,
Ylätten,

e

Wärm flaſchen in Zinn u. Kupfer,
Wärmſteine,

Die Eiſenhaundlung von Emil Paursohe,
Neumarkt Nr. II, Boke der Krautstrasse,

empfiehlt zu HülIigstem Preisem:
Ohristbaumstäncler in großer Auswahl,
Lichthalter in den verſchiedenſten Sorten,

als paſſende Weihnachtsgeſchenke:
Wirthſchaftswanagen,
Tafelwaagen,
Tanubſägekaſten,
Werkzeugkaſten,
Reibemaſchinen,
Fleiſchhackemaſchinen,
Wringmaſchinen,
Schlittſchuhe,
Schlitten,
Geldraſſetten,

ſowie sämmtliche Haus und Küchengeräthe.
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e
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nd Weoltfstellen.

h

Geraer Kleiderſtoffe.
Neu eingetroffen Hoch feine Damen
taaeſnge, ſowie Mal beedekae zu Haus
kleidern.

Empfehle gleichzeitig ſchwarze Cachemirs,
glatt und gemuſtert, ſowie große Auswahl in
farbigen Stoffen zu billigſten Preiſen.

Bertha Naumann
CIobighknauer Stragee 2, 1. Etage.

Soeben erſchien und iſt durch alle Buch
handlungen zu beziehen
Kie Urgeſchichte des Menſchen

n mheutigen Stande der Wiſſenſchaft.
Von Dr. Moritz Hoernes,k. u. k. Aſſiſtent am natur hiſtoriſchen Hofmuſeum

(Anthrop. ethnogr. Abtheilung) in Wien.

Chriſt

danm W ae
deuheiten.

gen Nachn. 1Kiſte ca.

Kiſten mit größere er beſſ rConfecte von M. 350 bis M. 6 o

Kiſten mit ff. Lebkuchen
zu M. 300, 5.00, 8.00 und 10.00.

Jeder Kiſte wird eine geſtickte Bürſten
a taſche als Präſent beigefügt. z

Iumboldst

ebrannte Gergte!
auch Malz Kaffee genannt, empfehle ich den
verehrten Hausfrauen als

Mit 22 zanzſeitigen Jünſtrationen
und 323 Abbildungen.

43 Bogen, Groß Octav. In Prachtbanrd 7 fl.
50 kr. 13 Mk. 50 Pf. Auch in 2 Halb
bänden geheftet, j. der zu 3 fl. 5 Mark.

Ein Buch wie das vorliegende hat lange
Zeit auf dem deutſchen Büchermarkt gefehlt;
daſſelbe, eine gründliche, gediegene Arbeit in
ſchöner Ausſattung, wird daher wohl allſeitig
eine freundliche Aufnahme finden.

bei J. Vachmamm,
Preußerſtraße 18.

Buntter!
Hochfeinſte Algäuer Moltere et

tück 65 Pf.
do. Schloßbutter à Stöck 60 Pf,
do. Gutsbutter à Stück 55 Pf.

Diüer das Wandel 1,15 Mk.
täglich friſch.

J. Wöhme, Lauchſtädter Str. 18.

Balltücher, Kopftücher,
Capotten, Kopfchales

reinint und färbt in den ſchönſten Farben

Feine Ballbiumen

Caffee-Zuſatz.
Daſſelbe iſt ein anerkannt geſundes und

gahrhaftes Getränk.
Für Wieder Verkäufer billigfte Preisſtellung

Carl Rauch.
Nattentod

G

Wenn Imnamisen, Dei zseh)
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich für
Menſchen und Hausthlere Zu haben in
Packeten à 50 Pfg. und à I Mk. in den
Dro gen handlungen von Wilh. KiesIäeh,
Rotzmarkt 8, und Wilh. Kleslieks,
Neumarte 74 ((gegenüber der Kirche) in
Mlergehburg-
ff. gr. Schnittbohnen,

Gänſepökelſleiſch,
Dößelknochen,

pa. 2Wagdeb, Sauerkoßl,
Sfeffergurken,
fetten Hpeck,

Sreißelbeeren mit u. ohne Zucker
erapfiehit billigſt

Was Wirth's Färberel, Berd, ugel, Roßmarkt 12.

3 m tKleiderſtoffen
Wegen Angabe dieses Artäkels verkanfe mein ganzes

Lager in Kleſcderstoffen zu und unter Einzkanfspreis aus.

A. Günther, Markt 19.

150 t.

Jm Ausverkauf des J. Abras
motvitz'ſchen Concurs waaren
lagers kommen von Sonnabend

W M. bis Mittwoch den

e Herren- u. Rnaben-
Garderoben

zum Verkauf, von da ab
sämmtliche Restbestände,

Die zur J. Abramowittz'ſchen
Concursmaſſe gehörige
Ladeneinrichtung,

beſtehend aus
3 Regalen,
1 Ladentösohn,
4 Peulls,
Treppenieister,
4 Fürmesohrälch,
Roulfeaux etea,

ſoll zur Abnahme nach Schluß
des Ausverkaufs ſpäteſtens am
28. Dezbr. a. verkauft werden.

n rnChristhäume
(nur die feinßen) vom größten bis
zum kleinſten, ſind heute eingetroffen
und zu allen Preiſen zu haben bei

Hein wich Müller,
Windberxg Nr. S, t

vis à vis der 2. Bürgerſchule. J
Der Verkauf befindet ſich auch S

während des Markttages
A Haunfe Wendberg Nr. 8

Sozialdemokratiſche Zukunftsbilder.
Soeben erſchienen

Frel nach Bebel
Don Etegen Rächtes,

Mitglied des Reichstages
Schon als Zeitugngsfeuikleton hat die humo

rißiſch-ſatyriſche Erzählung der Schickole einer
Buchbinderfawilie am ſozialdemokratiſchen Zu
kunftsſtaat durch Eugen Richter weithin
Beifoll, auch in der Damenwelt gefunden.

S rreis 50 Pfennig.Zu beziehen durch die Exped. des „Rerſe
burger Correſhondent“, DOelgrude 5.

2 e
ende Weirhnachtsgeſchenke empfehle

Visiten- und
32Gratulationskarten

in geſchmackv. Ausführung zu billigen Preiſen.
W. Kaxrins, Vrühl 17.

recte ab

Als paſſ

aus

derrèct

3 Mk. Nachnahme, 2 Kistchen 5.50, drei 8MK.
ff. Marzipan, Chocolade, Liqueur, Schaum,
Mandelgebäck hochfein sortirt, reizende
Neuheiten bis 15 em Grösse.
10 Stück delicate Lebkuchen,
in Basler-Chocolade-Macronenlebkuchen
sortirt, für 1 Mk. Nachnahme. Kiste und
Verpackung wird wicht berechnet.
Ghocoladentabrik C. Bücking, Dresden-Plauen,

S gegründet 1872.
Amtlich beglaubigte

Belobigungen and Dankschreiben über
dieVorzüglichkeit der Sendungen liegen
jeder Kiste zu Hunderten bei.

Toch fur Miederverkaufer
i sehr lohnend. an e

ehea. d. Stadtkirche 1,
empfiehlt zu Weihnachten

ren
zu voch nie dageweſenen wiigem Prel-
gern in großer Auswahl.

Rewstlherne Cy-
Im dernuhrem von
7 Wark an.

SIhermme mit Gold
rand mit und ohne
Schlüſſelaufzug von 15
Mark an.

Silherme Damen
u hrera wit Gold
rand von 16 Mark an.

Goldene Damen
rahrem, 14far. Gold,
ſtark. Gehäuſe, von 26
Moenk an,

et mitSchlagwek o. 10 Mk an.
BMiekelvweehk er mit

Glocken von 3 Mk. an.
nan duhrenm von

3 Mark an.

UhrkettenSilligſte Reparatur 28erkflatt.
Für jede Uhr leiſte ich Garaie.



ſeppiche
in allen Größen.

Portièren, Tischdecken,
Schlaf- u. Reisedecken

beſter Fabrikate

Se zet Original e a

Otto

Gute
kauft zu höchſten Preiſen

e

empfehlt zu perten hege
Kopfhüllen,

Elſaßhäubchen,
Strandmützen,
Ballſhawls,

Taillentücher,
Schulterkragen,
Tricotanzüge,

Trieotkleidchen,
Trieotjackets,

gehäkelte Kleidchen,
gehäkelte Jäckchen,

gefüllte Rüſchenkaſten,
gefüllte Nähkaſten,

fertige Handarbeiten

Dänische Glac

88
88

e e S

Shipse und Cravatten

WirthſchaftsSchürzen, Leinene Kragen,
r Schürzen, Stulpen undTheeSchürzen, Vorhemdenm,
Mäbdchen Schürzen Hoſenträger,

e n m Gummiwäſche,w Unterjacken,o Unterhoſen,Damenſchleffen, sChte Prof. Jäger'ſche
DamenCachenez. Normalhemden,
HerreuCachenez, echte Dr. Lahmann'ſche

TrieotHandſchuhe, Reformhemden
RingwoodHandſchuhe, (Alleimverkaufſ),
Wildleder-Handſchuhe, Strümpfe, Socken,

Ball- Gamaſchen.
é8 unde ee S ee SAeine hittorstrasge J

ewpfeht als Heſſende e egteggerree,

Leder und Galankeriewaaren, geſchmitzte Holzwaaren, Wilderrahmen,
Z Wwaaren, Papierausſtattungen, künſtliche Blumen,

88 Dilderbücher und Sugendſchriften, Schulränzel.
China 8

Varfümerien, Glaswaaren, 8
ſowie alle Schulartikel u. a. m.

5

83

Amerik. Petrolenm,
garantirt rein, in Barrels und i
empfiehlt zu billigen Tagespreiſen

E.
Känſtüche Zähne, Plambkren e

der Zähne, eZahnziehen, Behandlung von
Sahnkraulheiten.

Weiſgeanch,
9—1 u.

e Den Wenwe S
werden die von Gebrüder Kehrig, Hof
lieferanten und Apotheker, Berlin, S
Beſſelſtraße 16, erfundenen und ſeit
40 Jahren be währten

Zahnhalshänder,
welche Kindern das Zahnen erleichtern, 5

ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern
J halten, beſtens empfohlen. Preis 2

I Stück 1 Mark.

Jn Merſeburg ächt n haben in
belſder

Die n ſortefubrer
Deal Halle aS.e eS r 3

a G D

zu mäßigen Preiſen empfohlen.

Meſſe und v
E. W Markt 8.

Hinger Ihnen
ſein einachſer s leichter Handhabung, größter
Leiſtungsfähigkeit und unverwiüſtlicher

e

in überſichtli ther Auswahl, verſchiedene Größen, flach u. maſſib, ſowie

ne enzum Ausſchmücken von Puppenſtuben, Küchen er empfiehlt

Wilh. Rössner T.e Stamunsetdletin allen Prelslnger, geſchmackvoll und billig, auf n un gravirt bei O,

Jauer die beſte Räh
maſchine für Familie u. Gewerbe nur allein echt zu beziehen von

e Zerſeburg, Sreikeſtr. 8.

u.
d

S Sache S
n c S F

S

S G m 7
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Betlage zu Nr. 247 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 15. Dezember 1891.

ſeeeeu eProtzing und Rwgegend.
R. Halle, 12. Dezbr. Nach dem von dem ſeit

herigen Vertrauens manne der ſozial demokratie

chen Partei im Wahlkreiſe Halle-Saalkreis,
Tiſchlermeiſter Grothe Halle erſtatieten Rechen
ſchaftsbericht betrug die Eignghme im Jahre
1890/91 3750,06 Mk. (Mitgliederbeiträge), die
Ausgabe 3480,20 Mk., mithin verblieb Beſtand
269,86 Mk. Die Ausgaben ſetzen ſich im Weſent
lichen zuſammen aus Tilgung alter Schulden 1100
Mk., Unterſtützung der Familien der wegen Majeſtäts
beleidigung Verurtheilten 375 Mk., Annoncengebühren
100 Mk., für Straſprozeſſe 475 Mk., darunter die
Prozeßkoſten des aufgelöſten Frauenvereins, Zuſchuß
zum hieſigen Volkablatt 965 Mk., für die Delegirten
des Brüſſeler und Erfurter Parteitages Reiſekoſten
und Diäten 211 Mk., Darlehen an Genoſſen 135
Mk. Die Abrechnung war geprüft und für richtig
befunden worden, ſie wurde t nilaſtet. Zum neuen
Vertrauen wann der Partei wurde Redocteur A.
Jähnig gewählt, da Herr Grothe eine Wiederwahl
abgelehnt hatte.

t Halle a/S., 10. Dezbr. Unter zahlreicher
Bethetligung aus wärtiger und hieſiger Mitglieder
fand am letzten Sonntag der III. Bezirkstag der
Bezirksverwaltung Sachſen Anhalt des Deutſchen
Techniker- Verbandes ſtatt. Nach der Be
grüßung der auswärtigen Collegen am Bahnhofe er
folgte eine Rundfahrt mit ver electriſchen Straßen
bahn und Beſichtigung der Stadt. Hieran ſchloß
ſich eine Sitzung der Vorſtandsmitglieder und ge
meinſchaſtliches Mittagseſſen. Nach demſelben er
läuterte Eelectrotechniker Raſt den electriſchen Straßen
bahnbetrieb durch einen eingehenden Bortrag, auf
weichen die öffentliche Sitzung folgte
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes entnehmen wir,
daß die Arbeiten zur Organiſation der Verwaltung
nunmehr beendet ſind. Die vom Vorſtande ein
gebrachten Anträge zum Verbandstage wurden ge
nehmigt, auch der geſchäftsführende Ausſchuß für
zwei Jahr wiedergewählt. Der nächſte Bezirkstag
wird in Halberſtadt ſtatefinden. Wir wollen hier
bei nicht verſäumen darauf aufmerkſam zu machen,
daß die Bezirköverwaltung SachſenAnhalt, Magde
burg, Pfälzerſtraße 15 eine gut organiſirte koſtenloſe
Stellenvermittelung für Bau urd Maſchinen
techniker enthätt, worauf wir die betr. Geſchäfts
Inhaber hinweiſen und daß Seitens der Verwaltung
auch gern Auskunft bei Wahl eines techniſchen Be
rufes ertheilt wird.

4 Aus Wernigerode ſchreibt man Unſere
neue Waſſerleitung iſt nun endgültig abge
nommen worden. Es herrſchte darob große Freude.
Leider war dieſe aber verfrüht, denn es hat ſich be
reits herausgeſtellt, daß nicht genug Waſſer
vorhanden iſt, um die Stadt zu verſorgen die Lei
tung bringt kein Waſſer in die Häuſer und Die-
jenigen, welche ſte bis in das zweite und dritte Stock
werk legen ließen, haben die Ausgabe umſonſt gehabt,
wenn nicht baldigſt durch Hineinleiten von mehreren
neuen Quellen in das Reſervoir Abhilſe geſchaffen
wirb.

Nach längeren Bohrverſuchen iſt bei Sonders
hauſen nach Jecha zu, Salz gefunden worden.

Ja Thüringen haben verſchiedene Fabriken
die Gewährung eines warmen Frühſtücks ein
gerichtet. Sämmtliche Theilnehmer bilden eine Ge
noſſenſchaft. Der Becher von drei Achtel Liter Jn
halt koſtet 1 Pfg. für Kaffee, 6 Pf. für Bouillon.

Ein netter Feuerwehrmann wurde in
Auerbach i. V. während eines Brandes ver
haftet, Der Wackere hatte nämlich verſchiedene
Gegenſtände mit Petroleum begoſſen. Am folgenden
Tage wurde anläßlich des Brandes noch eine zweite
Perſon verhaftet.

Das Landgericht gu Weimar verurtheilte den
Kaufmann Richtzenhain hier, welcher ſich faſt 1000
Mk. aus der von ihm geführten Ortskrankenkaſſe
angeeignet hatte, zu drei Monaten Gefängniß.

Jn Quedlinburg ſtürzte am Sonnabend früh
ein Zimmermann vom Neubau der Schule herab
und fand ſeinen ſofortigen Tob.

Jn dem Städtchen Elſterberg bei Plauen i V.
iſt der Amtsrichter Conrad plötzlich ſeines Amtes
entſetzt und in Unterſuchungshaft genommen
worden. Ueber die Gründe der Verhaftung des
Beamten, der bereits im 60. Lebensjahr ſteht, gehen
bis jetzt nur ungewiſſe Gerüchte um.

t Einen ſchlienmen Streich hat ein Arbeiter in
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Leipzig kürzlich vier ſeiner Nebengeſellen geſpielt.
Alle fünf ſpielten gemeinſchaftlich in der Lotterie und
lieferten die Beiträge für dieſelbe an einen Beſtimm

l 6 geer e e S aſelgt in 4 Raten und zwar vom 1. 15. des zweitenſpielte Loos mit 50 000 Mark gezogen wurde 5
D. allein gar bald verwandelte ſich derſelbe in jähen
Schreck, gis der Aubeltsgenoſſe eingeſtehen mußte

Dem Bericht

Jnhalt der Steuererklärungen,

daß er das Loos zur letzten Klaſſe nicht erneuert,
ſondern die Beiträge unterſchlagen habe. Kulant hatte

der Collecteur das Loos bis in die Ziehungstage
hinelnreſervirt und hanbelte deshalb nur ordnungs
gewäß, wenn er daſſelbe dann weitergab. Der Be
trüger wird ſtrafrechtlich verfolgt werden.

t Dem ſächſiſchen Landtage iſt eine Vorlage zu
gegangen betreffend einen umfaſſenden Um und
Neubau der Univerſität Leipzig. Nach
dem vom Baurath Roßbach ausgearbeiteten Plane
ſchließt ſich der Neubau unmittelbar an das Au-
guſteum dergeſtalt an, das man beim Austritt aus
der Hinterfront des letzteren zunächſt in eine 29,5
m lange und 22 m breite, durch alle Geſchoſſe gehende,

überglaſte Halle gelangt. Dieſelbe iſt zum Aufent
halt der Studirenden außerhalb der Vorleſungen bei
ſchlechtem Wetter beſtimmt. Um dieſe Halle gruppirt
ſich derjenige Theil des Neubaues, welcher die all
gemeinen Hörſäle, die Profeſſoren und Lehrmittel
zimmer, den kunſthiſtoriſchen Apparat, im erſten
Obergeſchoß auch den Senatsſaal mit Nebenraum,
aufnimmt. Die Zahl der Hörſäle iſt auf 29 mit
rund 3300 Sitzplätzen bemeſſen, die Zahl der Sitz
plätze in den einzelnen Hörſälen geht von 30 bis
420. Die Koſten des Um und Neubaues find auf
2880 000 Mk. veranſchlagt.

Jm Saalf, Kreisbl. befindet ſich folgende Aeuße
rung: „Das dankbare Vaterland ſeinen tapferen
Kriegern!“ Zu dieſer ſchönen Jnſchrift auf vielen
unſerer Denkmäler liefert eine herrliche Erklärung
der Erlaß, wonach Kriegsinvaliden von
1870/71 von jetzt ab ihre Penſion im Herzogthum

Ein Jnvalide fürMeiningen verſteuern müſſen.
viele.“

Localnachrichten.
Mexſebnrg, den 15. Dezember 1891

Bei der geſtrigen Stadtverordneten
Stichwahl der zweiten Wählerabtheilung
wurden 78 Stimmen abgegeben. Davonerhielt Herr
Kaufmann Ed. Klauß 41, Herr Fleiſchermeiſter
Beyer 37. Exrſterer iſt ſomit gewählt.

Jn einer am Sonnabend Abend im „Herzog
Chriſtian vom hieſigen Gewerbeverein einbe
rufenen Verſammlung ſprach Herr Profeſſor Dr.
Witte über das am 1. April 1892 in Kraft
tretende neue Einkommenſtenergeſetz. Redner
hatte die vom Regierungsrath A. Fernow in
Frankfurt a. O. erſchienene Schrift „Wie ſchätze
ich mich ein“ zur Grundlage genommen und hob
nun in überſichtlicher Weiſe die wichtigſten Punkte
des neuen Steuergeſetzes hervor. Als ſolche bezeich
nete er die Ausdehnung der Beſteuerung auf juriſtiſche
Perſonen, v. h. Akttengeſellſchaften, Genoſſenſchaften 2c.,
das Prinzip der Ermäßigung der Steuerſätze für
kleine und mittlere Einkommen bis zu 7000 Mark
und der größeren Belaſtung der über dieſen Betrag hin
ausgehenden Einkommen Weiterhin widmete der Herr
Vortragende dem Beranlagungs- und Berufungsver
fahren eingehende Betrachtung, wies auf die pünkt-
liche Abgabe der Steuererklärungen aller derer hin, die
über 3000 Mk. Einkommen haben und brachte hier
bei zur Warnung gegen Sauwſeligkeit die angedrohten
Nachtheile in Erinnerung. Ein wichtiger Punkt be
traf noch die ſowohl für wiſſentlich falſche Angaben
der Steuerzahler wie auch für den Bruch des Amts
geheimniſſes feſtgeſetzten ſehr empfindlichen Strafen,
denen ſich im letztgedachten Falle die mit der Steuer
veranlagung betrauten Beamten ausſetzen können.
Nach den weiteren Ausführungen dürfen die Steuer
pflichtigen der 11. und 12, Klafſenſteuerſtufe zur
Abgabe einer Steuerklärung herangezogen werben,
die übrigens auch jedem anderen Steuerpflichtigen,
der ſich zu niedrig eingeſchätzt fühlt, freiſteht. Der

ſowie eine nähere
Beſprechung der im Geſetz vorgeſehenen vier
Haupteinnahmequellen (Kapitalvermögen Grund
vermögen, Handel und Gewerbe, gewinnbringende

Beſchäftigung und Rechte auf periodiſche Hebungen
und Vortheile irgend welcher Art) gab Veranlaſſung
zu lebhaften Discuſſtonen, in denen ſich namentlich
über die gleichzeitig berührten Abzüge, die jeder

Steuerzahlerklaſſe zuſtehen, ein reger Meinungsaus-
tauſch entwickelte. Am Schluſſe erörterte der

Herr Vortragende noch die beſonderen Steuer
ermäßtgungen bei außerordentlich (durch zahl
reiche Kinder, ſchwere Krankheiten u. ſ. w.) belaſteten
Einkommen, die event, für jedes Kind unter 14
Jahren eine Abſchreibung vom Cinkommen ge

ſtatten, ſowie die Feſtſetzungen für die Heranziehung
der Einkommen unter 900 M, welche EStaatsſteuer

vom 1. April 1892 an nicht mehr zu zahlen haben,
ur Communalſteuer. Die Zahlung der Steuer

Monats jeden Quartals. Nachdem Herr Prof. Dr.
Witte ſeinen höchſt inſtructiven Vortrag beendet,

ſprach der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Director
Glaß, demſelben im Namen der Berſammlung Dank

und Anerkennung aus. Die Anweſenden bekräftigten
dies durch Erheben von den Sitzen. Hiermit ſchloß
die Verſammlung.

Der Verband der kirchlichen Vereine
veranſtaltete am Sonntag im unteren Sagle des
SchloßgartenPavillons ſeinen zweiten Vortrags

abend Herr Graf Hohenthal- Dölkau, welcher
im letzten Frühjahre eine Reiſe nach Paläſtina ge
macht, ſchilderte die auf derſelben empfangenen Ein
drücke, Der Herr Redner führte ſeine Zuhörer im
Geiſte über Alexandrien, Kairo, Port Said und
Jaffa nach Jeruſalem, Bethlehem, 'Hebron und dem
todten Meere, dann über Nablus (Sichem) nach

Nazareth, Kapernaum und Paneas und endlich über
den Hermon nach Damaskus und Beirut. Ueberall
einen Einblick gewährend in die Natur des Landes
und in das religiöſe und geſellſchaftliche Leben ſeinerBewohner, verweilte er mit beſonderer Weriee an

den Stätten heiliger Erinnerung und hielt hierdurch
ſowie namentlich auch durch Einſlechtung einzeiner
Erlebnifſe und kirchlicher und hiſtoriſcher Betrachtungen
vie Anweſenden zwei Stunden lang in aufmerkſamer
Spanunung.

Der BezirksAusſchuß hierſelbſt hat den Be
ginn der Schonzeit für Wachteln, Haſen, Auer,
Birk, und Faſanenhennen, ſowie Haſelwild auf den
18, Januar 1892 für den Regierungsbezirk Merſe
burg feſtgeſetzt. Zur Vermeidung von Irrthünern
wird bemerkt, daß an dieſem Tage die Jagd nicht

mehr ausgeübt werden darf.

Das vom Landtag der Provinz Sachſen be
willigte Stipendium von 600 Mk, zum Beſuche
des königl. Jnſtituts für Kirchenmuſtk in Berlin

wird zum 1. April 1892 frei. Bewerbungen ſind
an den Landesdirector der Provinz zu richten.

Am Sonntag Abend wurde vom Stadtthürmer
in der Richtung nach Leipzig zu ein Schaden
feuer bemerkt und gegen 8 Uhr die hieſige Land
ſpritze abgeſchickt. Dieſelbe kehrte jedoch hinter
Wallendorf um, da ſich die Feuerſtatt zu weit ent
fernt erwies. Wie verlautet, ſoll das Feuer in
Guünthersdorf geweſen ſein.
n Jn der Straffache gegen den früheren Geſchäfts
führer des in Concurs gerathenen Conſum-Bereins
Kaufmann Friedrich Carl Beyer, jetzt zu Halle
wohnhaft, hat das Reichsgericht zufolge eingelegter

Reviſton jüngſt verhandelt und das Urtheil der
Strafkammer des königlichen Landgerichts zu Halle

vom 11. Juni d. J. beſtätigt. Der Angellagte
wurde bekanntlich zu einem Jahre Gefängniß ver
urtheilt.

Nachdem in Folge der Ereigniſſe des Jahres
1866 Oeſterreich aus dem deutſchen Staatenverbande
ausgeſchieden war, thaten ſich die übrigen deutſchen
Staaten unter Preußens Führung zum nRord
deutſchen Bunde zuſammen. Heute vor 25

Jahren, am 15. Dezember 1866, verſammelten

e

ſich die Bevollmächtigten der norddeutſchen
Bundesſtaaten zum erſtenmale in Berlin
um den von Preußen vorgelegten Berfaſſungsentwurf

zu berathen. Jm Januar 1867 iſt dann von dieſer
Verſammlung der Entwurf angenommen und im März
der aus allgemeinen Wahlen hervorgegangene Reichs
tag des norddentſchen Bundes eröffnet worden. Seine
Probe beſtand der neue Bund in dem Augenblicke,
als vom Weſten her 1870 die Kriegsgefahr gegen
Deutſchland heranzog. Da war es zunächſt der
norddeutſche Bund, der das Zuſammengehen als
ſelbſtverſtändlich erachtete und aus ihm erſtand auf
dem Schlachtgefilde der deutſche Stagtenbund.

Der „Deutſche Kriegerbund“ hat entſchieden
daß es unſtatthaft iſt, Leute, welche nicht Eoldat
waren, zu Ehrenmitgliedern von Kriegervereinen
zu ernennen.

Wie ſ. 3. gemeldet, hat der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten eine Verordnung erlaſſen, welche
den Conduktenren verbietet, die Fahr
karten während der Fahrt vom Trittbrette der

Wagen aus zu coupiren; das ſollte nur noch bei
ganz beſonderen Anläſſen erlaubt ſein. Ein Berliner
Hat nun, bewogen durch dieſen Erlaß, dem Schaffner,
der ihm das Billet auf die unterſagte Weiſe ab

forderte, dieſes verweigert und glaubte ſich hierzu
um ſo mehr berechtigt, als er geſehen hatte, daß die
Conducteure bis zur Abfahrt des Zuges undeſchäftigt

auf dem Perron geſtanden hatten. Der Mann irrte
ſich aber: er hat ein Strafmandat in Höhe von
3 Mk. 50 Pf. erhalten! Er zahlte die Strafe,
indem er ſogleich eine Beſchwerde an das Miniſterium
richtete. Dieſe wird wohl den Erfolg haben, daß
die betr. Vorſchrift künftig ſtrenger gehandhabt wird,
damit das Publikum aus der fatalen Lage kommt
in jedem Falle unrecht zu haben.

Jm Schaltjahr 1892 wird es
daß Faſtnacht auf Montag den 29.

ſich ereignen,
Februar fällt



Es iſt dies eine Seltenheit, welche zuletzt im Jahre
1808 vorgekommen, daher wohl nur von wenigen,
jetzt Lebenden erlebt worden iſt. Zu dieſem Vor
kowmniß iſt Bedingung, daß das Schaltjahr mit
Freitag beginnt und Oſtern auf den 17. April fällt.
Haben wir Faſtnachts Montag künftigen Jahres
glücklich hinter uns, dann erleben wohl wenige vas
ſonderbare Zuſammentreffen nochmals, denn erſt das
Schaltjahr 1960 wird dieſelbe Erſcheinung wieder
bringen. Dann tritt es wieder ein im Jahre 2112.

Die Fußbekleidung der Schulkinder
während des Winters bedarf aus geſundheitlichen
Rückſichten ganz beſonderer Beachtung. Man ver
gegenwärtige ſich, daß viele Kinder weite Schulwege
in Kälte, Schnee und Schmutz zurücklegen müſſen.
Die Mütter hüllen aus falſch angebrachter Beſorgniß,
wohl Kopf, Hals und Hände der Kinder in wär
mende Tücher ein, laſſen aber die weit wichtigere
Fußbekleidung ihrer Schütziinge vielfach unbeachtet.
Die Kinder ſind gezwungen, 3--4 Stunden mit
naäſſen Füßen im Schulzimmer zu ſitzen, ſo können
die Folgen nicht ausbleiben, die Geſundheit der Kinder
muß gefährdet und der Schulbeſuch vielfach unter
brochen werden. Die Sorge für die Geſundheit
unſerer Jugend iſt aber ſo wichtig, daß die Schul
behörden ſchon öfters verſchiedene Einrichtungen in
geſundheitlichen Jntereſſe der Schüler anordneten.
Von nicht zu unterſchätzender Bedeutung erſcheint
denn auch die Fußbekleidungsfrage der Kinder, An
den Eltern liegt es in erſter Linie, für ihre Kinder
auch in dieſer Hinſicht ausreichend zu ſorgen aber
das Leben ledrt leider, daß da viel zu wünſchen
übrig bleibt. Es iſt daher Aufgabe der Lehrer, den
thatſächlichen Uebelſtänden durch entſprechende Ein
wirkung auf die Schüler und deren Eltern thunlichſt
entgegenzutreten.

Der Bauernverein Merſeburg
hielt am Sonntag Nachmittag im „Tivoli“ unter
ſeinem Vorſitzenden, Herrn Gutsbeſitzer Förſter
Creypau, eine gut beſuchte Verſammlung ab. Nach
der Begrüßung der Anweſenden und der Verleſung
des Protokolls wurden zunächſt einige geſchäftliche
Vorlagen erledigt.

Vom lanvw. Centralverein der Provinz iſt ange
ordnet worden, daß die Genoſſenſchaftsbullen
künftighin in der Verſtcherungs, Genoſſenſchaft. des
Centralvereins verſtehert werden. Ebendaher iſt eine
Aufforderung ergangen zur Gründung von
Aufzuchtſtattonen für junge Bullen. Land
wirthen, die ſich dafür intereſſiren und denen ent
ſprechende Räume zur Verfügung ſtehen, ſollen 12
Stück raſſereine Bullenkälber zur Aufzucht gegen
Entſchädigung übergeben werden. Man hofft, auf
dieſe Weiſe billiger zu gutem Zuchtmaterial als
ſſeüher zu gelangen. Der Centralverein ſtellt in einer
weiteren Vorlage jungen Schmieden, welche in
Bayern den Ochſenbeſchlag erlernen wollen, eine
Unterſtützung von 80 Mk. in Ausſicht. Am 17.
d. M. findet in Halle eine Verſammlung des
Centralvereins ſtatt, deren Tagesorbnung wir
bereits veröffentlicht haben. Ein vorliegendes Schreiben
bringt den Vereinsmitgltedern die land w. Haus-
haltungsſchule zu Nebra in Erinnerung und
regt zu fleißiger Benutzung derſelben ſeitens der
Töchter der Landwirthe an. Der Vorſitzende knüpfte
hieran einige empfehlende Worte für das Jnſtitut

und ertheilte hierauf Herrn Dr. Steinriede aus
Wittenberg zu dem angekündigten Vortrage das Wort.

Das Thema des Herrn Vortragenden war vom
Verein gegeben und behandelte die Gründung
eines Conſumvereins zur
landwirthſchaftlicher Bedarfsartikel.
Herr Dr. Stein riede begründete zunächſt die Noth
wendigkeit ſolcher Conſumvereine, beleuchtete die durch
dieſelben in vielen Gegenden erzielten Erfolge und
ging dann näher auf die Beſtimmungen des Genoſſen
ſchaftegeſetzes ein, die dieſen Vereinigungen zur Grund
lage dienen. Die beſchränkte Haftpflicht wurde vom
Redner hierbei als praktiſch empfohlen und nach Mit
theilungen über Leitung und Handhabung eines
landw. Conſumvereins eingehend die Frage erörtert,
warum Conſumvereine im Stande ſind, die Waaren
billiger und beſſer zu beziehen, als der Zwiſchen
Händler. Eine Reihe charakteriſtiſcher Beiſpiele von Fäl
ſchungen und willkürlichen Preieſteigerungen trug weſent
lich zur Klärung der Aufichten über dieſen Punkt bei.
Zum Schluß ſprach Herr Dr. Stein ried noch über die
innere Einrichtung und Conſtituirung ſolcher Conſum
vereine, für die er einen nicht zu großen Bezirk in
Anſpruch nimmt, damit ſich die Genoſſenſchafter auchv nlich näher kennen lernen. Jn einem Nachtrage

ſptach der Redner noch weiter über den Reviſions
Verband der Conſumvereine, dem ſich bereits 79
Genoſſenſchaften angeſchloſſen haben über die von
Hieſemn gegründete AnkaufsCommiſſton, an deren
Spitze Herr Dr. Märcker Halle ſteht und über
den für den Verbandeéreviſor zu leiſtenden Beitrag.
e Der Geſchäftsſührer der landw. Centralgenoſſenſchaft,
Herr Jordan-Halle, verbreitete fich hierauf über

ſelbe beträgt z. 3. 1160,22 Mk.

Beſchaffung

die Geſchäftseinrichtungen derſelben und betonte, daß
die Hauptaufgabe der Conſumvereine darin beſtehe,
nicht die billigfte, ſondern ſteis die beſte Wagre zu
liefern. Zur vortheilhaften Anſchaffung derſelben ſei
es wöthig, daß jeder Genoſſenſchafter ſeinen Jahres
bedarf berechnet und rechtzeitig beſtellt. Behufs Er
leichterung der Zahlungen für die einzelnen Vereine
habe die Centralgenoſſenſchaft mit dem Bankhaus
H. F. Lehmann in Halle ein Abkommen getroffen,
nach welchem daſſelbe bis zu der Haftſumme den
Conſumvereinen Vorſchüſſe leifte, Räthlich ſei es,
den Geſchäftsantheil der Mitglieder mindeſtens auf
20 Mk., die Haftſumme auf 500 Mk. feſtzuſetzen,
damit der Credit nicht zu beſchränkt ausfalle.

Nachdem noch der geſchäftsführende Vorſitzende
vom Conſum Verein des Bauernvereins des Saagl-
kreiſes, Hr. Ludwig, einiges über den letzijährigen
Umſatz ſeines Vereins mitgeiheilt und Hr. Jordan
Halle auf Anfrage den Rath ertheilt hatte, vorläufig
nur Mitglieder centraliſtrter Vereine zu dem Keuen
Unternehmen heranzuziehen, wurde die Discuſſton
geſchloſſen.

Als Vereinstage für 1892 wurden feſtgeſetzt
17. Januar, 14. Februar, 17. März (Stifiungefeſt),
15. Mai, 9. October, 3. November vorläufig für
das Herbſtvergnügen), 4. Dezember. Außerdem iſt
für den Juni eine Wanderverſammlung in Ausſicht
genommen.

Die Tagesordnung war hiermit erſchöpft und traten
die Intereſſenten des neu zu gründenden landw.
Conſum- Vereins mit beſchränkter Haſtpflicht nach
kurzer Pauſe zu einer geſonderten Berathung zu
ſammen, an deren Schluß ſich 27 Mitglieder des
Bauern Vereins durch Unterſchrift zum Beitritt bereit
erklärten. Der Geſchäftsantheil wurde auf 100 Mk.,
die Hafiſumme auf 500 Mk. bemeſſen. Die kon
ſtitutrende Verſammlung ſoll am 27. Dezember d. J.
ſtattfinden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Schkeuditz, 12. Dezbr. Seit dem 1. Nov.

d. J. iſt hier eine Krankenunterſtützungs
und Sterbekaſſe für ſelbſtſtändige Hand
wesker unſerer Stadt ins Leben getreten. Durch
unſere neuere Geſetzgebung genießen die Arbeiter
Unterſtützurg bei Unfall, Krankheit und Jnvalidität.
Um nun den ſelbſttändigen Handwerkern wenigſtens
einen Theil dieſer Segnungen zu gewähren, haben
ſich hieſtge Bürger freiwillig zu einem Bereine zu
ſawmengeſchloſſen und auf dem Wege der Selbſthülfe
dieſe wohlthätige Kaſſe ins Leben gerufen. Welchen
Anklang dieſelbe gefunden und wie ſehr man in den
Kreiſen des Handwerks ihre Nothwendigkeit erkennt,
beweiſt die Thatſache, daß bis jetzt 76 ſelbſtſtändige
Handwerker unſerer Stadt derſelben beigetreten ſind.

8 Caxsdorf, 12, Dezbr. Geſtern Vormittag
8 Uhr 32 Minuten hob ein mächtiger Windwirbel
das Dach vom Stallgebäude des Gaſthofsbeſitzers
Vogel (am Bahnhof) mit einem Theil des Mauer
werkes ab und führte daſſelbe ca. 50 Schritte in der
Luft fort
Die Kataſtrophe war das Werk weniger Augendlicke.

Die Trichinen-Verſicherungsgeſellſchaft
in Delitz a. B. hat ihr 14. Geſchäfts jahr abge
ſchloſſen. Es waren 674 Stück Schweine verfichert,
und da ein Unfall nicht zu vergüten war, ſind alle
Verſicherungsbeiträge zum Kapital geſchrieben das

Unter 7222 Stück
Schweinen find bisher nur 2 als trichinös zu ent
ſchädigen geweſen.

S Jn dem verkehrsreichen Jnbuſtrie- Orte Roß
leben, welches in weiteren Kreiſen wohl bereits
durch ſeine Kloſterſchule, ſowie durch ſeine bedeutende
Malzfabrik bekannt iſt, wurde am 1. November
der Betrieb einer neu erbauten ActienDampf
Molkeret exöffnet.

eſſtrenden als Muſter Ctabliſſement empfohlen werden,
und es lohnt fich ſchon eine (gern geßtattete) Be
fichtigung. Die Einrichtungen ſtnd, ſowohl was
Gebäude, als auch was Maſchinen betrifft, nach
neueſtem Syſtem durchgeführt; die Leitung iſt in
beſten Händen, ſodaß Sauberkeit und Accurateſſe im
Betrlebe nichts zu wünſchen übrig laſſen. Es wird
aber auch ein dieſen Vorausſetzungen entſprechendes
Probuct erzielt, ſodaß die von der Molkerei gelieferte
feine Tafelbutter ſchnell in den weiteſten Kreiſen, und
ſogar ſchon an wehreren Höfen Eingang geſunden
hat. Die Molkerei, welche an die Betheiligten ihre
Milch nach Fettgehalts- Prozenten bezahlt, war hier
durch auch in der angenehmen Lage, bei der am
1. d. M. vollzogenen Monats Abrechnung in einzelnen

Fällen bis zu 1355 Pfg. pro Liter Milch nach
Abzug der üdlichen Amortiſation zu bewilligen.
Möge das Etabliſſement, um deſſen Juſtandekommen
ſich hauptſächlich Herr Amtmann B. Wollangki Wiehe
ſehr verdient gemacht hat, zum Vortheile ſeiner Jn
haber in jeder Weiſe weiter gedeihen

S Jn der Elfter bei Wehlitz ſoll ein Schatz
verſenkt liegen, nämlich eine Geldſumme von 10500

wo es dann zur Erde fiel und zerſchellte.

Dieſe, dicht am Bahnhofe ge
legen, darf allen ſich für Molkerei Weſen Jnter-

Mk. Das Verſenken jenes Schatzes nun war An
laß geweſen, daß der 56 jährige Landwirth Auguſt
Ziegler aus Wehlitz am 10. d. vor der Halleſchen
Strafkammer ſtand, angeklagt wegen ſtrafbaren Eigen
Rutzes, Pergehen gegen S 288 Str. G.-B., auf Grund
der Beſchuldigung, bei etner ihm drohenden Zwangs
vollſtreckung in der Abſicht, die Befriedigung ſeines
Gläubigers zu vereiteln, Beſtandtheile ſeines Ver
mögens bei Seite geſchafft zu haben. Fraglicher
Gläubiger iſt die ehesalige Frau Ziegler, von welcher
der Angeklagte gerichtlich geſchieden und hierbei als
der allein ſchuldige Theil erkläct worden iſt. Die
Frau hätte nun den vierten Theil des Vermögens
ihres Mannes von dieſem bekommen müſſen, was
er zu umgehen getrachtet, indem er ſein Grundſtück
durch Vertrag an ſeinen Bruder käuflich abgetreten
Als er nun die betreffende Geldſumme herausgeben
ſollte, hat ex erwähnte Summe in ein Taſchentuch
gebunden und nach ſeiner eigenen Angabe in die Elſter
bei Wehlitz geworfen. Dies habe er aus Verzweif
lung gethan, als ihm zugemuthet worden, ſo viel Geid
herzugeben. Es kam zur Beurtheilung der Sache
blos in Betracht, ob der Angeklagte als zurechnungs
fähig im Sinne des Geſetzes 51 Str. G.-B.)
anzuſehen. Der als Sachverſtändiger vernommene
Herr Dr. med. Struve, der den Angeklagten in der
Unterſuchungshaft beobachtet hat, bekundete, daß
Ziegler furchtbar ſchwerhörig und infolgedeſſen miß
trauiſch, jähzornig und ſehr nervös ſei. Jn ſeiner
Jugend iſt er ſchwer am Typhus krank geweſen und
1878 von einem Blitzſchlag gelähut worden. Als
un zurechnungsfähig im Sinne des Geſetzes könne
ſein Zußand jedoch nicht bezeichnet werden. Nach

Dieſem Gutaghten erfolgte, da der Angeklagte die
Beſeitigung ſeines Vermögens und die Abſicht,
daſſelbe ſeiner geſchiedenen Frau nicht zukommen zu
laſſen, ſelbſt eingeſtanden und ſein Vergehen alſo
erwieſen war, die Schuldigſprechung deſſelben und
ſeine Verurtheilung zu 6 Monaten Gefänguiß,
welche Strafe durch die ſett dem 8. Mat d. J. er
littene Unterfuchungshaft als verbüßt erklärt wurde.
Die polizeiliche Nachforſchung nach den 10500 Mk.

iſt erfolglos geweſen.

v

z

Patent-Liſte der Erfinder ars
der Provinz Sachſen und Thüringen.
Nitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff

5 in Dresden.Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken und Mufſterſchutz.)

Angemelbet von: Rudolf Wagner in Sotha:
Befeſtigung der Bleiauskleidung von Papierſtoff
Kochern. F. W. Keßler in Suhl: Hammerſchloß
für Gewehre mit Kipplauf. Ernſt Raßmus in
Blankenburg und Heinrich Paaſch in MagdeburgVontchtang zum ſeldſtthätigen Aufzeichnen des Er

gebniſſes chemiſcher Unterſuchungen. R. O.
Lux in Martenthal bei Bad Liebenſtein: Bügelver
ſchluß. Victor Möbius in Oldisleben: Verfahren
und Apparat zur Wiedergewinnung der Kohlenſäure
Aus abgezapften Fäſſern und aus Flaſchen oder

Fäſſern, die vor dem Füllen mit Kohlenſäure gefüllt
ſind Zuſatz zum Patente Nr. 55001.

Errheilt an: H. Battke in Wittenberg Schutz
vorrichtung für Ofenfeuerungen. H. Straßner
in Erfurt: Gas-Heizofen für Bügeleiſen. F. J.

Kislinger in Jena Ventilſpand mit Vorrichtung
zum Ableiten des Schaumes und der Hefe.

C. Zander in Wanzleden: Selbſtthätiger Kauten
verſchluß.

Gebrauchsmuſter-Liſte.
Eingetragen für: B. Raßmann in Bens

hauſen Gewürzmühle. H. Sontag in Exfurt:
Verſtellbare Einlage für photographiſche Caſſeiten.
B. Schnabel in Ronneburg: KettenbaumBremſe.

F. Sohl in Firma Fritz Sohl Singelmann in
Magdeburg Seala für Poſtpäckereiwaagen und Einzel
gebrauch zum directen Ableſen des betreffenden
Portoſatzes für das verſchiedene Gewicht in den
verſchiedenen Zonen. C. A. Kleemann in Erfurt:
Petroleumbrenner mit von unten her verſchraubbarer
Gabel zur Dochtführung. C. Alberti in Uhlſtädt:
Spucknapf mit abnehmbarem Deckel.

BWVermüſech t e 8.
v. S. (Aus Brüſſel), 10. Dezember. An der hieſigen

ſogen. „freien Univerſität“ kann ſich Jeder immatrikuliren
laſſen, welcher die Matrikel und Collegiengelder Vezahlt, und
dieſer Umſtand brachte es mit ſich, daß unter der Brüſſeler
Studentenſchaft ſich viele Elemente beſinden, die es an Roh
heit und Ungezogenheit mit dem ſchlimmſten Straßenjungen
aufnehmen könnten. Eine nette Probe von der Bildung
dieſer „Stubenten“ liefert der folgende kaum glaubliche W
fall, der ſich am Dienſtag Abend hier ereignete. Etwa 6
derſelben hatten ein Feſt gefeiert, nach deſſen Beendigung
ſich die ſämmtlichen Theilnehmer an dieſem Feſte nach einer
von Dirnen bewohnten Straße begaben, um dort ihrer
fröhlichen Laune einmal nach Herzensluſt die Zügel r
zu laſſen. Unterwegs mißhandelten ſie eine Anzahl fri R
licher Spaziergänger, ſchlugen hierauf bei der Ankunſt
jener Straße eine alte Frau mit Knütteln zu Boden, ſo a
dieſelbe blutüberſtrömt und vewußtlos nach dem Hoſp
geſchafft werden mußte, und drangen hierauf in die Du x
ein, wo ſie die Möbel demolirten und die anweſende



Franenzimmer mit Vierſeideln, Knütteln Fußtritten u. ſ. w.
z entſetzlich mißhandelten. Als ſchließlich eine ſtarkealle acht heranrückte, ſetzten ſich die „Studenten“ ſo

energiſch zur Wehre, daß den Beamten nichts übrig blieb,
als hen Säbel zu ziehen und auf die wüſten Patrone einzu

auen.3 Poliziſt das Bein und verſchiedene Poliziſten wurden

durch Steinwürſe verwundet. Nach langem Kampfe gelang
es ſchließlich den letzteren, einen Studenten nach dem andern
in ihre Gewalt zu bekommen und etwa 30 nach der Wache
zu ſchleppen, wo der anweſende Polizeicommiſſar conſtatirte,
daß die ganze Orgie auf einem wohlüberlegten Plane
bernhte. Hieraus erklärt ſich auch die Bewoffnung
der „Studenten mit Knüppeln, von denen einzelne 3 Pfund
und noch mehr wogen. Die Entrüſtung über den Skandal
iſt hler eine allzjemeine, ein anderer Ton und ein anderer
Geiſt indeſſen werden ſo lange niemals bei den durch ihre
heiſpie loſe Frechheik und Brutalität berüchtigten Brüſſeler
Studenten einkehren, als zuan ſich nicht höheren Ortes ent
ſchließt, ein ſtrengeres Reglement in Betreff der Zulaſſung
von Studenten an der Univerſität einzuführen und ſpegiell
jeden Verſuch dieſer Herrſchaften zu ungezogener Ueberhebung
oder Ausſchreitung ſofort auf's Strengſte zu ahnden.

Einſtur z.) In Bbönningſtedt bei Pinneberg ſtürzte
ein Eidhaus in Folge des Sturmes zuſammen. Dabei
wurden 15 Arbeiter ſchwer verwundet, darunter viele hoff
nungslos.

(Selbſtmord.) Der Procuriſt Schulz aus Görlitz,
von welchem geweldet war, daß er wegen bedeutender Ver
untreuungen flüchtig geworden, erſchoß ſich am Sonnabend
bei ſeiner Verhaftung in Wien. Jn der ihm unterſtellten
„Oberlauſitzer Nebenſparkaſſe“ fehlen 44000 Mk.

(GBefreiung) Der von Räubern bei Saſſari ent
führte Tiſenbahrunternehmer Roſazza wurde, nach einer
Meldung der Voſſ. Ztg. aus Venedig, vom Militär nach
blutigen Kampfe befreit. Zwei Räuber blieben todt.

S (Sturmſchäden und Schiffsunfälle.) An der
Oſecküſte, ſo weldet man aus Stralſund, hat ſeit Donners
tag ein heftiger Orkan großen Schaden angerichtet. Bei
Greift wald wurde eine Scheune umgeworfen und dabei ein
Arbeiter getödtet. Auf der Chauſſee QuilowMöckow wurde
die Karjolpoft in einen Graben geworfen, der Poſtillon
ſchwer verletzt, ein Pferd kodt und der Wagen zertrümmert.
Jn Stralſund ſind mehrere Schiffe nicht eingetroffen.
Wegen ſehr niedrigen Waſſerſtandes iſt große Verkehrs
ſtackung eingetreten. Aus Leba meldet wan: Das
deutſche Schiff „Swerine“ iſt hierſelbſt geſtrandet und voll
ſtändig wrack. Die Ladung wird von der Rettungsſtation
geborgen Jn Hamburg hat der in den letzten Tagen
herrſchende Weſtfturm im Hafen bedeutenden Schaden an
gerichket, indem viele mit Kaufwannsgütern beladene Schuten
dunch ihn zum Sinken kamen. Ferner ereigneten ſich zahl
reiche Unfälle auf den kleineren dem Hafenverkeht dienenden

Fahrzeugen ſowie mehrere Zuſawmenſtöße ſeewärtsgehender
und auflommender Seeſchiffe. Das durch den Sturm in die
Kanéle getriebene Hochwaſſer machte ſämmtliche Keller der
niedrig gelegenen Stadttheile unbenutzar. Der nor
wegifche Poſtdampfer „Frithjof“, von Bergen nach Neweaſtle
unterwegs, ſcheiterte dei Hangeſund. Einzelheiten über die
Kataſtrophe fehlen.

(Für den Bau der elektriſchen Untergrund
Sahn) zu Berlin iſt, wie dieſer Tage im Grundbeſitzerver-
ein bes Wedding der Vorſitzende mittheilte, das Kapital von
t Millionen Mark bereits geſichert. Die erſten Arbeiten
ſollen am Wedding beginnen. Die im Jahre 1841 be-
grügdete erſte Londoner Untergrundbahn verurſachte einen
Koſtengufwand von 17 Millionen Mark für laufende 400
Meter und warf trotzdem bereits im dritten Jahre ihres
Beſtehens einen Ueberſchuß von 3 Millionen Mark ab.

Ein gräflicher Brudermörder.) We man
gus Stockholm ſchreibt, iſt Graf Johann Mörner, der vor
einigen Monaten ſeinen älteren Bruder ermordete; weil
dieſer ihn eine Geldunterflützung abſchlug, zu lebens-
Känglicher Strafarbeit verurtheilt worden.

GBeiſetzung Dom Pedros.) Liſſabon, 12.
Dezember. Heute fand die feſerliche Belſetzung der Leiche
des Kaiſers Dom Pedro ſtatt. Sämmtliche Mitglieder des
königlichen Hauſe und die Spitzen der Militär und Civil
behörden twoohnten ihr bet.

(Jn Folge einer Keſſelexploſion) ſank am
Sonnabend Vormittag in Genug Der der italieniſchen
Navigazione generole“ gehörige Dampfer „Calabria“.
Ven den an Bord befindlichen 28 Perſonen der Bemannung
und 5 Paſſagiere konnten ſich nur 10 Perſonen der Schiffs
Wannſchaft und 2 Paſſagiere retten. Vier von den Ge
Letteten ſind verletzt.

(Geplatzte Bombe.) Durch das Platzen einer ſechs
Iölligen mit ſtarkem Sprengſtoff geladenen Bombe wurde
am Donnerstag in Petersburg auf dem Hauptartillerie
Sag der Lehrer der Artillerie Akademie, Hauptmann
Panpuſchko, getödtet.her das Brandunglück in Louisville),
Kentucky, berichtet eine am 9. b. M. aufgegebene Draht
Weldung ausführlicher: Geſtern Abend brach dort ein Feuer

der Boons'ſchen Papierfabrik aug. Das Gebäude brannte
i auf den Erdboden nieder. Sieben Frauen und
acht Männer kamen in den Flammen um. HeuteMorgen um A Uhr, als die Feuerwehr mit der Wegräumung

Trümmer beſchäftigt war, erfolgte eine furchtbare Ex
Dloſion in dem nebenſtehenden, von der Firma Bamberger,
Strong Co. benutzten Gebäude. Die Urſache der Ex

Floſion iſt unbekannt wahrſcheinlich ſchmolzen die Gasröhren
in Folge des Brandes des Nachbarhauſes. Das Gebäude
vildete ſofort ein Flammenmeer, welches die nächſten Häuſer

alsbald ergriff. Dann ſtürzte eine Brandmauer des am
ergeriſchen Gebäudes mit Krachen auf die Straße. Acht
Fenerwehrleute wurden unter den Trümmern
begraben. Vier wurden todt hervorgezogen. Um 8 Uhr
Jeute früh entſtand eine weitere Feuersbrunſt in dem Bon
von und Colonialwagren- Geſchäft von Menn Co. unweit
des Schauplatzes der anderen Brände. 40 Mädchen waren
im 4. Stock beſchäftigt, als das Feuer hervorloderte. Die
Mädchen konnten ſich vicht auf den Treppen flüchten und
Wrangen meiſtens auf einen im 3. Stockwerk befindlichen
Valkon. Einige wurden nicht verletzt, andere brachen Beine
nd Arme. Fünf beſaßen nicht Muth genug, hinabzuſpringen
nd kamen in den Flammen um. Der Brand Feckte darauf
Zuch eine Feuerwerkskörper- Fabrik an. Die fortwährenden
Exploſtonen der Feuerwerkskörper hinderten die Löſchverſuche

detend. Der Geſammtvertuft beträgt bei allen dieſen
Bränden 750000 Vollars.

(Auch einer der Edelſten.) Eines „edlen HauſesSprößling, der junge Pring von Yſenburg, der vor Jahr
nd Tag, ein würdiger Standesgenoſſe des Grafen Kleiſt
dem Loß, in München eine Gefängnißſtrafe e weil

W einen friedlich feines Weges wandelnden Vürger vom

In dent hierbei entſtehenden Handgemenge brach

J

à Jnſerats, in welchem H

weſen ſeien 2c. 2e.

hohen Kutſchbock herab mit der Peitſche traktirte, hat bald
nach dieſer ruhmreichen Affaire den Schauplatz ſeiner
Thätigkeit nach Augsburg und Umgegend verlegt, wo er
mit ebenſoviel Energie wie Erfolg daran arbeitete, ſein
rieſiges mütterliches Erbtheil durchzubringen. Der Graf
von Luxemburg dürfte gegen ihn ein Waiſenknabe geweſen
ſein. Er erwarb damals die bei Augsburg gelegenen
Rittergüter Ellgau und Langweid um den Preis von
700 000 Mk. Auf ihnen organiſirte er mit anerkennens
werthem Talent eine fabelhaſte tolle Wirthſchaft, die mit
der Landwirthſchaft allerdings nichts zu thun hatte. Jede
Spezies der Ausſchweifungen wurde mit liebevoller
Hingebung gepflegt, bis der Krug ſchließlich lange genug
zum Waſſer, das in dieſem Falle aus Wein beſtand, ge
gangen war und der Prinz unter Kuratel geſtellt wurde.
Damit hatte der üppige, nachgerade zum öffentlichen
Skandale gewordene Kultus der kombinirten Gottheit
Bacchus und Venus ſein Ende erreicht. Die ganze
Herrlichkeit brach zuſammen. Das zur freien Verfügung
des Peinzen geweſene mütterliche Erbe war futſch, dafür
aber ein hoch in die Hunderttauſende gehendes Defizit vor
handen. So kam denn Alles, die Güter mitſammt dem
Inventar, unter den Hammer. Dieſer Tage wurden
Ellgau, das allein 400000 Mk. gekoßet hatte, um 150 000
Mk. an Herrn Hierbmann aus Pforzheim verſteigert. Der
Prinz ſelbſt iſt abgereiſt, wan weiß nicht wohin

Ein muthiger Königsſohn.) Aus Athen er
zählt man: Als am Montag ein heftiger Nordwind den
Biräus peitſchte, machte ein Marine Unteroffizier auf einem
kleinen Segelboot den Verſuch, das Arſenal zu erreichen.
Bald wurde deſſen Mannſchaft, die unter dem Commando
des Prinzen Georg arbeitete Zeuge eines ſchrecklichen Schau
ſpiels. Ein gewaltiger Windſtoß brachte das Boot zum
Kentern und der Unglückliche begann einen verzweifelten
Kampf mit den Wogen. Rathlos ſahen die Kameraden
dieſem entſetzlichen Ringen zu, aber niemand wagte es, bei
dem ungeſtümen Seegang Hilfe zu bringen. Der Verun
glückte ſchien bereits vertoren zu ſein, als man bemerkte,
wie ein Boot, in welchem ein junger Offizier ſaß. vom
Lande abgeſtoßen wurde und in die Wogen hinausfuhr.
Prinz Georg war es, der unter höchſter Lebensgefahr dem
Punkte zuſteuerte, wo der Verunglückte mit dem letzten Reſt
ſeiner Kräfte gegen das Element anlämpfte. Mit ſicherem
Sriff ſeiner Athletenarme entriß der Prinz den Fluthen ihr
Opfer, des bereits das Bewußtſein verloren haſte. Heller
Jubel erſcholl, als der Retter glücklich am Arſenal landete
und des Hurrahrufens wollte kein Ende werden. Der
Athener Rettungsverein will dem tapferen Königsſohn
die höchſte Auszeichnung, die große goldene Rettungsmedaille,
feierlich überreichen.

(Ganz eigenthümliche Erlebniſſe) begegneteu,
wenn man dem Berichte Glauben ſchenken will, der Be
ſotzung der Bark „Heſper“ auf der Fahrt von Japan
nach San Francisco. Als das Schiff etwa 75 engliſche
Meilen von der japaniſchen Küſte entfernt war, wurde
plötzlich ein rollendes Geräuſch vernehmbar und zugleich
wurde das Fahrzeug wild umhergeſchleudert. Jm nächſten
Augenblick überſchütteten rieſige Siurzwellen das Schiff
von allen Seiten. Das auf Deck ſtrömende Waſſer war
kochend heiß. Die Beſatzung mußte vor ihm in die Maſten
flüchten, wo die Leute fünf Stunden hindurch blieben.
Während der ganzen Zeit entſtrömten erſtickende Schwefel
gaſe vom ſiedenden Ozean. Jn dem heißen Meerwaſſer
kam das Pech in den Fugen zum Schmelzen. Die Er
ſcheinungen ſind ohne Frage auf einen unterſeeiſchen Vulkan
zurück ufüßren.

Militäriſches.
Deutſchland.

meſſern werden die Mannſchaften der Torpedo-Abthei
lungen an Stelle der bisherigen Bewaffnung ausgerüſtet.
Estermeſſer und Revolver werden in Leibriemen mit Säbel
taſche und Futteral getragen. Die grauen Mäntel,
welche im Heere eingeführt werden ſollen und bisher proke
weiſe von Offizieren getragen wurden, ſind jetzt auch ſchon
an Mannſchaften gelifert worden. So wird mitgetheilt,
daß das erſte Garde Regiment in Potsdam bereits durch
gehends und das erſte Bataillon des Alexander Regiments
in Berlin theilweiſe damit ansgerüßſtet worden iſt.

Ueber die franzöſiſche Marine hat am Dienſtag
in der franzöſiſchen Deputirtenkammer der Marineminiſter
Barbey gelegentlich der Berathung des Marineetats ſich
ziemlich optim ſtiſch geäußert. Die Marine beginne den
maritimen Streitkräften anderer Staaten ebendürtig zu
werden. Jn Bezug auf die Fahrgeſchwindigkeit ſeien er
hebliche Foriſchritte gemacht worben. Der Miniſter ſchloß,
die franzöſiſche Marine werde im Jahre 1892 ein ſub
marines Torpedoboot aufweiſen können, das allen
bekannten Conſtructionen überlegen ſei, wie dieſelbe ſchon
gegenwärtig ſchnellfeuernde Geſchütze beſitzt, die alle bis
herigen Syfſteme überträfen,

Gerichtsverhandlungen.
um die zuläſſigen Grenzen der kauf-

männiſchen Reklame handelte es ſich bei einer An
klage wegen verſuchten und vollendeien Betrugs, welche
das Schöffengericht des Berlin er Amtsgericht l. dieſer Tage
gegen den Kaufmann Jageues Raphasli zu verhandeln
hatte. Der Angeklagte i Inhaber einer WaarenBeleihungs
und Handels Bank und eines großen Verkaufshauſes aller
Erzeugniſſe der Jnduftrie und des Handels. Zu den
Kunden des letzteren gehören insbeſondere zahlreiche Per
ſonen in der Provinz und durch Reklame aller Art ward
für eine ſtetige Vergrößerung des Kundenkreiſes geſorgt.
Jn den ſonderbarſten Variationen locken die Annoncen des
Herrn R. die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ihm. „Krieg
in Sicht!“ So lautete beiſpielsweiſe die Ueberſchrift eines

err R. eine ganze Legion Stiefeln
zum Kauf ausbot und denſelben nachrühmte, daß ſie von
„beſtem Leder, geſchmackvollſter Ausführung, raffinirteſter,
eleganteſter Ausſtattung und vornehmſter Seſchmacksrichtung“
wären und doch nur 4,50 bezw. 5 Mk. koſteten. Ein
Herr in der Provinz las die Annonce, beſtellte ſich ein
Paar Stiefeln für 5 Mk. behauptete aber dann, daß
daſſelbe nicht rur ſeinen Erwartuggen nicht entſprochen habe,
ſondern ſo werthlos geweſen ſeien, daß er nicht einmal 3,50
Mk. dafür gegeben haben würde. Er hat bei ſeinen
comtmiſſariſchen Vernehmungen behauptet, daß die Stiefeln
keineswegs vom feinſten Leder geweſen ſeien, daß der ſo
genannte Gummizug jede Elaſtizſtät entbehrte, daß das
Seder geſpalten, die Asſätze mit Drahtſtiften befeſtigt ge

Der enttäuſchte S hat Biere
Raphaeli die Rücknahme der Stiefeln verlangt, dieſer eran ſich auch bereit dazu, behielt ſich aber vor, ſich per

Mit Revolvern C83 und Enter-

energiſcher Damm entgegengeſetzt werben.

ſönlich von den angegebenen Mängeln zu überzeugen und
widerſetzte ſich einer Ueberſendung per Nachnahme. Jn
folge deſſen denunzirte ihn der Provinziale wegen Betruges.
Vor Gericht beſtritt Hr. Raphaeli entſchieden, daß in
ſeinem ausgedehnten Geſchäft irgendwie auf unreelle
Handlung ausgegangen werde; er ſuchte darzuthun, daß ſich
die epitheta ornantia in der qu. Annonce auf eine ganz
andere Sorte von Stiefeln bezögen, verſicherte, daß er
immer darauf bedacht ſei, ſeinen Kunden gute Waare zu
liefern, und legte zum Beweiſe deſſen eine Anzahl von
Briefen ſeiner Kunden vor. Das Corpus deliciti das
beanſtandete Paar Stiefel war ſelbſt nicht zur Stelle,
dagegen hatte der Angeklagte zwei angebliche Repräfentanten,
der in der Annonce angeprieſenen Stiefelſorten mit zur
Stelle gebracht. Obgleich dieſelben nicht zum Nachtheil des
Angeklagten ausgewählt ſein dürften, behaupteten doch zwei
Sachverſändige, daß auch dieſe Stiefel zwar ſo viel werth
ſeien, als dafür bezahlt worden, aber in keiner Weiſe dem
Bilde entſprächen, welches die Annonce von ihnen entworfen.
Der Staatsanwalt hielt hier die Grenzen der zuläſſigen
Reklame ſür überſchritten. Dieſe bombaſtiſche Annoncen
ſeien vorzugsweiſe auf die Provinzen zugeſchnitten und
darauf berechnet, Gimpel auf den Leim zu locken und ſie
zu fangen. Er beantragte 4 Wochen Gefängniß und
1000 Mk. Geld buße event. noch 100 Tage Gefängniß
Der Gerichtshof war ungefähr derſelben Anſicht wie der

taatsanwalt und erachtete den Augeklagten auf Grund der
Annoncen des verſuchten Betruges und in einem Falle des
vollendeten Betruges für ſchuldig. Dieſe Annoncen ſeien
vorzuga weiſe auf Leute berechnet, die nicht gerade das
richtige Verſtändniß für die Ueber Areibungen der Reklame
haben. Dieſe Richtung des Geſchäftslebens, welche in
dieſer Weiſe auf den Gimpelfang ausgehe, müſſe ein

Denn dieſelbe
ſei geeignet, ſowohl im Jnlande als im Auslande den Ruf
des reellen, ſoliden Geſchäfts zu untergraben und gute, ge
diegene Arbeit vollſtändig verſchwinden zu machen, um an

deren Stelle minderwerthige treten zu laſſen. Der Gerichts
hof verurtheilte den Angeklagten zu 500 Mk. Geldſtrafe
event. 50 Tagen Gefängniß.

Fahrplan vom I. October 1891.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle: 4 U. 8 M. (Cour. Z.), 4 U. 54 M. und
Wochentags, 6 U. 34 M.* (1.-4. gl.), 8 U. 38 M
(Schnellz. L-3. Kl), 10 U. 5 M. (1.--4. Kl.) Vm.,
13 U. 44 M.* (1.--4. Kl.), 3 U. 57 M.
Kl.), 4 U. 40 M.* (I.--4. Kl.), 5 U. (Schnellz.) Nm.,
7, U. 58 M. (I.-4. Kl.), 9 (Schnellz 1.-3. Kl.)
10 U. 51 M. (U.--4. Kl.) Abds. 11 U. 39 M. Schnell
zug I. -3. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:
Halle Berlin: 12 U. 13 M. Nachts (1.-4. Kl.), 3

46 M. (Schnellz.), 4 U. 28 M. (Schnellz.), 7 U. 85 M.,
8 U. 58 M. (Schnellz.), 11 U. Vm., 1 U. 40 M., 5 U.
31 M. (Schnllz.), 5 U. 34 M. (1.-4. Kl.), 8 U. 11 M.
(Schnellz.), 8 U. 35 M. (I.--4. Kl.), 9 U. 33 M. Abds.
(Schnellzug).

Halle Letpzig: 1 U. 31 M., 5 U. 45 M., 6 U. 4 M.,
7 U. 33 M. (Schnllz.), 9 U., 10 U. 10 M., 10 U. 33 M.,
I. 40 M. U. 40 M., 3 U. 53 M., 5 U. 5 M. (Schullz
5 U. 23 M. Nm., 6 U. 30 M., 7 U. 7 M., 8 U. 30 M.,
9 U. 5 M., 10 U. 56 M. Abds.,, 11 U. 40 M., 2 U.
42 M. Nachts.

Halle Magdeburg: 6 U. 46 M., 7 U. 15 M., 9 U.
52 M., 10 U. 48 M., 11 U. 31 M. (Schnellzug) Vm.,
1 U. 26 M., 3 U. 13 M., 5 U, 41 M. Nm., 6 U.
30 M., 7 U. 2 M., 8 U. 33 10 U. 25 M. (Schnell
zug), I1 U. 55 M. Abds.

Halle Nordhauſen: 5 U. 15 M., 6 U. 46 M., 9 U.,
10 U. 41 M. (Schnellz.) Vm., 1 U. 20 M., 2 U. 5 M.,
5 U. 50 M. Nm., 9 ü. 30 M., 10 U. 31 M. (Schullg)
Abds,, 11 U. 36 M. Abends, bis Eisleben.

Halle Halberſtadt: 7 U. 45 M., 11 U. 35 M. Vm..
1 U, 18 M, 3 U. 5 M., 6 U. Nm., 9 U. 25 M. Abds.

Halle Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 24 M. Vm., 1
31 M. Nm., 6 U. 36 M. (Schnellz.), 10 U, 58 M. Abds

Nach Weißenfels: 3 U. 32 M. Nachts (I.--4, Kl.), 6 U,
12 M. (1.--4. Kl), 6 U. 21 M. (Schnellz. 1. Kl.),
7 u. 55 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 10 U. 31 M. (1I.-4. Kl),
11 U. 39 M. (Schnellz) Vm., 1 U. 18 M. (J.--4. Kl.),
2 u. 34 M. (1.--4. Kl) Nm., 6 U. 3 M. (Schnellzug
I. --3. Kl.), 6 U. 14 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 6 U.
51 M. (I.--4. Kl.), 9 U. 46 M. Abds. (1I.--4. Kl),
11 U. 43 M. Nachts (Cour.-Zug).

Anſchlüſſe:
Corbetha Leipzig: 4 U. (Schnellz.), 4 U. 15

26 M., 8 U. 30 M. (1.-3. Kl.), 9 U.
(1.--4. Kl.), 13 U. 33 M., 4 U. 31 M.
(Schnellz.) Nm., 7 U. 33 M., 8 U. 44
I. 3. Kl.), 10 U. 41 M. Abds., 11 U. 24
I. --3. Kl.) Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 U, 8 U. 33 M., 11 U. 9 M. (Schnllz.
I.--3. Kl.) Vm., 13 U. 25 M., 4 U. 39 M. Nm,, 6 U.
39 M. (Schnellz. 1.-—3. Kl.), 11 U. 15 M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 39 M., 9 U. 5 M. Vm.
13 U. 44 M., 3 U. 44 M. Nm., 8 U. 25 M., 1I1 u
Abends.

Neu Dietendorf-- Jlwenau: 2 U. 10 M. Nachts, 6 U.
33 M. 8 U. 46 M., 10 U. 34 M. Vm., 3 U. 5 M.,
3 U. 35. M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 31 M., 9 U.,, 10 U.
30 M. Abds.

Gotha Ohrdruf: 7 U. 5 M., 10 U. 30 M. Va., 12 U.
45 M., 2 U. 50 M. Nm., 6 U. 55 M., 8 U. 20 M.,
10 U. 5 M., nur Sonntags, Abds.

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg: 6 U. 45 M., 10 U. 37 M. Vm.,
13 U. 17 M., ä U. 37 M. Nm, 6 U. 55 M. 10 U.
5 M., Sonntags bis Freitags, 10 U. 54 M. Abbs.,
nur Sonnabends.
Ab Mücheln: 5 U. 32 M., 9 U. 8 M., 11 U. 26 M.
Bm., 1 U. 37 M., 3 U. 50 M. Nm., 8 U. 48 M. Abds.

Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße und farbige) v.
65 Pf. bis 18,65 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt
u. gemuſtert (ca. 389 verſch. Qual. u. 2500 verſch.

Farben) verſ, roben und ſtückweiſe porto u. zollfrei
das FabrikDépöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich.

Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz
Seidene Fahnen u. Steppdeckenſtoffe, 1,25 rm breit
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Johanne Sophie Eliſa

beth, T. des Tiſchlermſtrs. Malpricht. Be
erdigt: den 11. Dezbr. der jüngſte S. des
Maurers Fehſe; ben 12, die todtgeb. T. des
Polizei Sergeanten Glaß.

Stadt. Getauft: Emma Clara, T. des
Handarb. Richter; Frieda, T. des Zimmer
manns Schneider; Minna Emma, T. des
Hondarb. Kutzner; Wilhelmine Ling, T. des
Geſchirrführers Gautzſch. Getrauet:
E. A, H. Dechant, Wallmeiſter bei der Kaiſerl,
Fortifikation zu Metz mit Frau J. M. K geb.
Wiewann hier. Beerdigt: den 10. Dezbr.
die Wittwe des Lehrers Schauer die einz. T.
des Steinwetz Theinert.

Stadtkirche, Donnerstag, abends 7 Uhr,
Gottesdienſt. Paſtor Delius.

RNeumarkt. Getauft: Helene Emma,
T. des Handarb. Friedrich Otto Paul, S. des
Fabrikarb. Gebes. Beerdigt: die einzige
T. des Handarb. Friedrich.

Altenburg. Getauft: Hedwig Marie
Lina, T. des Schloſſers Lowitzſch; Wily Mox,
S, des Schmieds Hedderoth. Beerdigrt:
der S. des Orgelbaumeiſters Chwatal; der
Rentner Hammer; der Uhrmacher Groß.

Gestern Abend 11 Uhr a e

sanſt und ruhig nach jahrelangen
Leiden meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Frau Anna Antonie
Amgermmeamm verwittwet gewesene
Preuss geb. Siebenhagar.

Um stilles Beileid bitten
W. N. Angermanm

u. Familie.
Merseburg, den 14. Dezember 1891.

Die Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittag 3 Uhr statt.

Todes- Anzeige.
Heute Vormittag 10 Ubr entschlief S

sanft und ruhig mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwieger- und Grossvater,
der Nadlermeister

Franz Julius Mell,
im gestern vollendeten 80. Lebensjahre

Diese Trauernachricht lieben Freun-
den und Bekannten mit der Bitte um
stilles Beileid
Die tieftrauernden Hinter-

bliebenen,.
Merseburg, 14. Dezember 1891

Beerdigung findet Donnerstag den
17. Dezember, Nachmittag 2 Uhr, vom
Trauerhause aus statt.

C

Todes Anzeige.
Heute Morgen entſchlief nach kurzem

Leiden unſer lieber Sohn

P a u I.
Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles

Beileid an
Framz JSauekus u. Fraunebſt Großeltern.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
G

D a m Ka
Allen Denen, welche den Sarg unſeres

lieben Sohnes u. Bruders, des Fabrikarbeiters

Faul Hesselbarth,reichlich wit Kränzen und Blumen ſchmückten,
ſagen wir hierwmtt herzlichen Dank. Dank dem
Herrn Dr. Eyſoldt für ſeine raſtloſen Be
wühungen, Dank den Herren Blankenburg
und ſeinen Mitarbeitern, ſowie allen Denen,
die ihn zur letzten Ruheßäite geleiteten.

Meuſchau, den 13. Dezember 1891.
Die trauernde Familie WMHesselbarth.

r

Fivilſtandsregiſter d. Htadt Werſeburg
vom 7. bis 13. Dezember 1891.

Eheſchließungen: der Wallmeißer Ed
mund Auguſt Hermann Dechant mit Juliane
Marie Caroline Wiemann in Metz

Geboren: dem Handarb, Schmidt ein
S., am Klauſenthor 7; dem Fabrikarb. Schäler
ein S., Weißenfelſer Str. 22; dem Handarb.
Albrecht eine T, Hirtenßr. 5; dem Schuh
machermſir. Bauer ein S., H'rtenſte. 2; dem
Kaufmann Abramow'tz ein S. Markt 14; dem
Handarb. Gräfſe ein S., Kirchſtr. 3; dem
Schmied Wittig ein S., Mühlberg 7; dem
Maurer Ufer ein S., Schmaleftr. 21; dem
Ziegelmeiſter Kühn ein S., Amtshäuſer 7;
dem Köntgl. Regier.Seer. Hetzer eine T.
Grüneftr. T; dem Bahn-Aſſiſtent Thomas ein
S., Lauchßädter Str. 19; dem Korbmachermſtr.
Spott rine T., Neumarkt 71.

Geſtorben: der Rentier Hammer, 59J,
Winkel 6; des Maurers Fehſe S 8 M.,
Steinſtr. 2; des Steinmetz Theinert T., 5 M.,
Vorwerk 1; des verſtorb. Lehrers Schauer

mäß S 30 Abſatz I des Einkommenſteuergeſetzes
den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen

Angaben oder w ſſentliche Verſchweigung von
Einkowmen in der Steuererklärung ſind im

s 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe

ſoll auf hieſigem Güterbahnhofe

Gewicht 11300 Kg,
I ſofortige Baarbezahlung verſteigert werden.

früher Verge'ſchen jetzt Raue'ſchen Grund

Orgelbaumſtrs. Chwatal S., 9 M., Poſtſtr. 8;
der Uhrmacher Groß, 47 J., Halleſche Str.
31b; des Polizei-Sergeanten Glaß tobdtgeb.
Ti, Brauhausßr. 4; des Handarb. Friedrich
T., 4 W, Neumonkt 58.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Einkommenſtenerveranlagung
für das Steuerjahr 1892/93.

Auf Grund des S 24 des Einkommenſteuer
geſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetzſammlung
Se te 175 wird hiermit jeder bereits mit
einem Einkommen von mehr als 3000
Mk. veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe
Merſeburg aufgefordert, die Steuererklärung
über ſein Jahreseinkowmen nach dem vorge
ſchriebenen Formular in der Zeit vom 4. bis
20. Januar 1898 dem Unterzeichneten
ſchriſtlich oder zu Protokoll unter der Ver
ſicherung abzugeben, daß die Angaben nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind
zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet,
auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf
Verlangen werden die vorgeſchriebenen For
mulare, denen zugleich die maßgebenden Be
ſtimmungen beigefügt ſind, von heute ab Hier
koſtenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriſtlicher Erklärungen
durch die Poſt iſt zuläſſtg, geſchieht aber auf
Gefahr des Abſenders und deshalb zweck
mäßig mütelft Einſchreibebriefes. Mündliche
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten
werktäglich zu Protokoll genommen.

Die Verſäumung der obigen Fris hat ge

die Einſchätzung für das Steuerjahr zur Folge.
Wiſſentlich unrichtige und unvollſtändige

bedroht.
Merſeburg, den 10. Dezember 1891.

Der Vorſitzende der Einkommenſteuer
Veranlagungs-Commiſſfion.

Königliche Landratßh. Weidlich.
Mittwoch den 16. Dezember,

vormittags 10 Ahr,

ein Wagen böhmiſchesStückkohle

meiſtbietend gegen

Güter-Abfertigungsſtelle.
Jehſert.

Zwangsverſteigerung.
Diemetag dem 45. d. FI., mit-

tags 2 URr, verſteigere ich in dem
ſtücke zu Vnterkriegstedt

2 Jäuferſchweine, 1 Ziegenbock,
1 Schreibſecretair, 1 Tadentiſch,
1 Regak mit Käſten, 1 Glas-
Kaſten und 1 Selſtänder.

Mexſeburg, den 12. Dezember 1891.
Waumehmütz, Gerichte vollzieber.

Zwangsverſteigerung.
ommerstag dem 47. d. VI.vovrmatsags URr, verſteigere ich

in Göhliätezgenh:
1 Kaſtenwagen, 1 Handwagen, 1 Ge
treidereinigungsmaſchine, ca. 4 Schock
Roggen, 6 Schock Gerſte, 3 Schock
Hafer, 4 Schock Weizen, 25 Ctr.
Heu, 6 Ctr. Linſen, 20 Hühner,
2 Ziegenlämmer, ca. 2 Fuder Dünger,
1 Kleiverſchrank, 1 Küchenſchrank, 1
Matratze mit Keilliſſen, 3 Kummete
und verſchiedene Ackergeräthſchaften

gegen fofortige Baarzahlung.
Verſammlungsort: Gaſhaus zu

Gößlitzſch.
Merſeburg, den 14. Dezember 1891.

Warreknmütz, Gerichte vollzieher.

Verſteigerung.
Mittwoch den 16. d.

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich in der Reſtauration zum
„„Cagsimo“ hier:

zwang weiſe beimmt:
verſchiedene Sorten Band,
Borde, Schunre, Litze,
Knöpfe u. vergl. mehr

2) freiw llig:
ca. 2 Dtzd. Plüſchmützen.

Merſeburg, den 14. Dezember 1891.
Waumnelimütz, Gerichtsvollzieber

Ein noch ziemlich neues großes

Schaukelpferd,
mit Fell überzogen, iſt billig zu verkaufen

RKosemheal 4.
Eine hochtragende Kuh

iſt zu verkaufen in

Speisekartoffeln
liefere centnerweiſe frei Gelaß,

Bd. KIawuss.
Ein guter Zughund,

für mein Gehbft zu ſcharf,
preiswerth zu verkaufen

Schlkopanu Nr. 9.
Große fette Enten, alte fette
Hühner und junge Hähne

ſind zu verkaufen
Teijehstrasse 10,

20 Stück ſchöne verpflanzbare L
pfaumenbüäuimsze, 400 Stück V R cle-
weinpflamzem, 300 Stück selwarze
u. rothe Sohnanmieheerpfamzem,
alles ſchöne Exemplare, ſind zu haben im
Garten Vorwerke Nr. K.

Ein gebrauchter Nachtſtuhl
zum Aufftellen in der Schlippe am Franzoſen
brunnen wird zu kaufen, reſp ſür einige be
ſtimmte Monate zu leihen geſucht. Gefl
Offerten unter A. 22 poſtlagernd Merſe
burg erbeten.

Kapitaliſten
werden Anträge auf gute und ſichere Hypo
ihekenDarlehne koſtenfrei nachgewieſen durch

Friede i. Kennth, Merſeburg,
kl. Ritterſtraße 4.

Etne Wohnung, Stube, Kammer, Küche
nebſt Zubehbr, iſt zu vermietben.

Weber e Eiberge,
Friedrichkraße-

Zwer unwöditrte Zimmer für einzelne Per
ſonen zu vermiethen und 1. Jan. zu beziehen

Hoſſnramm, Louchſtädter Str. 18

iſt

7 S

El ilienmilehsetfen
M.v. Bergmann Co. Berlin u. Frkſt.

vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt un
von ausgezeichnetem Aroma, iſt zur Herſteh
lung und Grhaltung eines zarten blendend,
weißen Teints unerläßlich. Beſtes Mitte
zegen Sommerſhrofſen. Vorr. à Stück 59
Pf. bet
in Döllnitz

bei Apotheker V. Cuwtze Filiale

Chriſtbaume
Confect, Kiſte 440 Stück M
nahme, bei 3 Kiſten 1 Präſent,

r. 2,80, Nag

C. Poeeh, Dresden N. 12,
W m

eni ohDienſtag den 15. Dezbr. 1891,
abends 3 Uhr,

III. Abonnements-Goneert,
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring
Huſ.Regints. Nr. 12 unter perſbnlicher Leitun
ſeines Stabstrompeters Herrn W. Stutzer,

äIets ſind im Vorverkauf zu haben
bei den Herren Wetzer, Bahnhofſtraße, Heuer
(Firma: A. Wieſe), Burgßraße, Matto, Roß
markt., Heinr Schultze jrnna., kl. Ritterßtr,

Reichskrone,
Mittwoch den 16. Dezbr., abends 8 Uhr,
3. Abonnements CGonoert,

gegeben von hieſiger Studtcapelle.
Billets zu Abonnementspreiſen ſind bei

Herrn Meher, Bahnhofſtraße, Herrn Brendel,
Entenplan, und in meiner Wohnung, Jo
hannisftraße 7, zu haben

J. Krumdahbholz,
Stadtmuſikdirector

Eine Wohnung für auhige Veunte ohne
Kinder zum Preiſe von 30 Thlr. iſt zum 1.
Januar 1899 zu vermiethen durch Carl
Riümecdlſfieiseh, Merſeburg, Buraftr. 13

Ein Logis, Stuoe, Kammer u. Küche, an
ruhige Miether zu verwiethen und 1. Janwar
zu beziehen. Aug. Peusehel, Teichſtr.

Auch iſt daſelbſt ein gut möbl. Zimmer
nebſt Schlafzimmer zu vermiethen

3 Kleine Wohnungen
zum Preiſe von 28--45 Thlr. im früher
Fleiſchermſir. Peuſchel'ſchen Hauſe, Unteroalten
burg Nr. 52, ſind zum 1. Javuar 1892 zu
vermiethen durch Carl Rämdeſsenh,
Merſeburg, Burasr. 13.

Zum I. Apil 1893 I großes Logts
ganz oder getheilt zu vermiethen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, 2 Stuben,
nebſt Zuberör, ſofort zu beziehen

Geiſel Nr. 4.
Oberaltenburg 23 iſt eine Wohnung, 3

St.,1 K., Küche, Waſſerl., (1 Tr. h.) zu verm.
und ſofort oder 1. April zu beziehen.

Eine Wohnung von St., 2 K und Küche
nebſt Zubehbe (im Preiſe von 32 Thlr.) iſt
von jetzt ab zu vermiethen und 1. April zu
beziehen Oberbreiteſtraße 5.Auch iſt daſelbſt eine Partie Roggem-
Spreu zu verkaufen.

Ein Laden
in der Nähe des Marktes iſt mit oder ohne
Wohnung zu vermiethen und kann jederzeit
bezogen werden. Zu erfr. i. d, Exped. d Bl

Ein möblirtes Zimmer billig zu vermtethen
und ſofort beziebbar Lauchftädter Str. 18.

Per I. April n. J. ein Logis im Preiſe

2 Kammern

Hubold's Reſtauration
Heute Dienſtagsehlachtefest,

Zur guten Quelle.
Morgen Mittwoch von 7 Uhr an Saal

F. Veher.Kmocehem-
Lolksbibliothek.

Ratbhaus.
Wcirtwo 13 1 Uhr

große

kann.

Eine Weihnachtsbeſcheerung

anſtaltet werden.

Weihnachtsfreude

gern bereit
h

lebende

verlange

W homas

Preisliſte

dec geſchiachrete Hühner,
Enten, Welſchhühner oder ital.

Rieſengänſe (coloſſale Thiere gut u. billig
beziehen will,

J. Brunwver, Geflügelbof in Worms a Rb.
Ein junges Mädchen oder nngohangige Frau

wird als Kuuſwartrumg, ſofort geſucht

von

für bedürftige und würdige Kinder der Neu
marktsgeweinde ſoll auch in dieſem Jahre ver

Di Zahl der Kinder, die ohne
die Fürſorge der chriſtlichen Liebe eine äußere

würden entbehren
iſt gerade in dieſer Gemeinde eine beſonders

Jch bitte daher mülbthätige Herzen,
auch aus andern Gemeinden, um freundliche
Zuſendung von Gaben an Geld, Kleidungs
ſtücken oder Cigarrenköpfchen, damit den vor
läufig in Ausſicht genommenen 33 Kindern
eine möglichſt reiche Beſcheerung bereitet werden

Auch ſolche Gegenſtände, die ſich zur
Verlooſung eignen, ſind ſehr willkemmen,
Herren Kaufleute
und Kaoauelka, ſowie der Unterzeichnete ſind
zur dankbaren Entgegennabhme gütiger Gaben

TWeuehert, Pfarrer,

müſſen,

Die
Wämnzer

Clobigkaner Straße 28.
von 135- 150 Mk. von rubigen Leuten geſ.
Offerten unter A. II. 15 in der Exped.
d. Bl. niederzulegen

Eine Stemmletfte
e

ir

gefunden. Abzuholen

Gottlüeb Vier
Oberbe ung

Von einer alleinſtehenden Frau wird zum
I. April eine Wohnung von Stube, Kammer
und Küche geſucht. Offerten unter A. Z. in

verloren.
Grranxnsa O rnWiederbringer erhält Belohnung

U Todeenfe

Teich ſtraße 5, 1 Treppe
der Exved. d. Bl. erbeten

werdenAlte Puppenſtuben re
Kurz mer, Saaiſtr, 4, Hef. 1 Tr.

Ghristbaum-

Ein Dachshund entlaufen,

Lederhalsband,
gelb mit weißer Bruſt, mit gelbem

auf „Hede“ hörend.
Abzugeben gegen Belohnung bei Huſar
Junge, Dom, Reitbahn 5.

Confert,E Kife 440 Stück reichhaltige Miſchung,
r. 2,80, Nochti, Bei 3 Kiſten 1 Präſent,

Höchſte und niedrigkte Marktpreiſs
vom 6. bis mit 18. Dezbr. 1891.

Fwüedw. Vieeher, Dresciem- W. I2. r pr. e Kl. t vo 5 r M.
Die am 1. des nächnen Monats fälltgen Gerſt 8 do 40 bis

Pfandbrief. Couvons der Hafer do. 17, bis IDeutſchen Grundſchuld Bank Sreſen, do.
werden von heute ab bei mir eingelbſt und Zinſen, v z
können die Pfandbriefe dieſer Bank auch ferner r 5 8 bis 7,60
zu Kapitalsanlagen durch mich bezogen werden. Ruxſtn m e d r x

Merſeburg, den 15. Dezember 1891. Rindfleiſch (won der Keule), 0
Vrüecdrieh Sehultze, r Ki 1 PSt. a Seht Goſen d 160 e 130

Die am l. des nächſten Monats fälligen Schöpſenfleiſch, do. 140 bis 130
n

utter o. iHypotheken Actien Zank Eier, oro Schock 5,20 bis 5
werden von heute ab bei mir eingelbſt und Heu, ro 100 Kilo e
können die Pfandbriefe dieſer Bank auch ferner Strob, do. 4,50 bis 4,
zu Kapitalsanlagen durch mich bezogen werden.

Merſeburg, den 15. Dezember 1891.

Ww. geb. Krebs, 66 desMarkt 235;

S. G.
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